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Abonnementspreis 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


für in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
a 


1 
2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Ag lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 3. März 1897. 


Zur Bewegung auf Kreta. 
Die Zuſtände auf der Inſel Kreta nehmen 
einen immer beſorgnißerregenderen Charakter 
an. Vor einigen Tagen wurde ſchon ge⸗ 
meldet, daß bei Sitia mehr als 1000 Muha⸗ 
medaner von den Inſurgenten niederge⸗ 
metzelt worden ſind, nachdem man ihnen 
Unter falſchen Vorſpiegelungen die Waffen 
abgenommen hatte. Auch an anderen Orten 
ereignen ſich fortgeſetzt ähnliche Gewaltthaten 
er Inſurgenten, deren Muth ſeit der Ankunft 
er griechiſchen Truppen überall erheblich 
eſchwollen iſt. 
d Der „Daily Chronikle“ meldet aus Athen, 
Komitee des nationalen Geheimbundes 
abe beſchloſſen, morgen in Macedonien die 
erationen zu beginnen. 39 kretenſiſche 
Re egirte, an ihrer Spitze der Biſchof von 
ethymo, überreichten dem König Georg 
geſtern ein Memorandum, worin ſie erklärten, 
aß die Autonomie keine definitive Löſung 
er Schwierigkeiten ſei. Eine neue Revolution 
und neue Gefahren für einen europäiſchen 
Nu würden bald wieder erſcheinen. Die 

uſelmänner Kretas, 5 
Memorandum, verlangen ſelbſt die Ver⸗ 
einigung mit Griechenland. x 8 

Athen, 1. März. Die hieſige deutſche 
Kolonie hat ihre Sympathien für Griechen⸗ 
land zum Ausdruck gebracht und Sammlungen 
für Kreta eröffnet. 

Kreta, 1. März. Zwei deutſche Offiziere 
von der „Kaiſerin Auguſta“, welche bei 
Suda 1 wurden von Inſurgenten 

eſchoſſen, aber nicht verwundet. — Geſtern 
kent 40 traf der neue Militär⸗Gouverneur 
dest Nene dg uc . und ſtattete alsbald 
ie Arb jenal mußten def itauſend Arbeiter 
zur N beit einſtellen, weil es an Material 
Die usrüſtung der Panzerſchiffe mangelt. — 
Grenz ENG, 25 der griechiſchen 
des ze beſtimmten pier Kavallerieregimenter 
or: dritten Korps können wegen Mangels an 
Pferden nicht dorthin abgehen. 


Politiſche Tagesihen. 
a Im Abgeordnetenhauſe hat Abgeordneter 
Ir. Virchow den Antrag eingebracht, die 


Von 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


Ein wonniger Sommertag des Jahres 
1839 neigte ſich dem Abende zu. Schi 
elen die goldenen Sonnenſtrahlen über den 
reiten Waldweg, auf dem ein offener Reiſe⸗ 
wagen heranrollte, einen einzigen Paſſagier 
im Fond und einen Poſtillon auf dem Bocke. 
Auf der letzten Halteſtelle war der ſchwer⸗ 
fällige Poſtwagen wegen Radreifenbruchs 
zurückgeblieben und um den Reiſenden recht⸗ 
zeitig an Ort und Stelle zu bringen, von der 
defülligen Gutsherrſchaft ein Wagen entliehen 
worden, ein offener Wagen zur Freude des 
eiſenden, der, zum erſten Male in dieſe 
m gend kommend, den geſchloſſenen Poſt⸗ 
agen ſchon tauſend Mal verwünſcht hatte. 
So ſaß er denn jetzt frohgemuth in der 
agenecke, athmete mit Behagen die würzige 
5 3 und ſpähte aufmerkſam nach rechts 
d links; er freute ſich über die Glocken⸗ 
ume, die am Wege blühte, über den 
thmetterling, der darüber gaukelte, und 
de die furchtloſen Rehe, die ab und zu auf 

Je eg heraustraten. 5 
links 5 that ſich der Wald auf, trat nach 
grenzte weitem Halbkreis zurück und be⸗ 
0 85 wieder in 5 Mesh den 
5 vorn zeigten ſich ieſen und 
Dee Fluß, der ſie durchzog, und im 
den Wald e, gleichſam in Grün gebettet, an 
rewen; eneſchmiegt, auf beiden Ufern der 
—. 5 eine kleine Stadt mit ſtolz ragenden 
z 8 Anblick war ſo lieblich, daß 
e e man nd 
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jo heißt es in dem 


Regierung aufzufordern, dem Landtage 
fo bald als möglich ein Komptabilitäts⸗ 
geſetz vorzulegen. 

Die Zeitungsmeldungen, daß in den Be⸗ 
rathungen über die Militär - Straf 
prozeßordnung eine mehrwöchige Pauſe 
eingetreten ſei, wird von berufener Seite 
als unrichtig bezeichnet. Die Berathungen 
werden ganz wie bisher fortgeſetzt. 

Aus Rom, 1. März, wird gemeldet: 
Der Papſt empfing heute anläßlich des 
Jahrestages ſeiner Krönung die Kardinäle 
und Biſchöfe und paraphraſirte die Eneyklika 


vom Juni 1896 über die Einheit der 
Kirchen. Das Befinden des Papſtes iſt vor⸗ 
züglich. 


Die Drohung Amerikas mit der Be⸗ 
ſchießung der kubaniſchen Küſtenſtädte 
hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Wie aus 
Waſhington gemeldet wird, hat der dortige 
ſpaniſche Geſandte die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten benachrichtigt, daß der in 
Havanna in Haft befindliche amerikaniſche 
Staatsbürger Sanguily begnadigt worden iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. März 1897. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten geſtern Vormittag dem 
Gottesdienſte in der Dom⸗Interimskirche bei 
und beſuchten nachmittags um 3 Uhr die Bau⸗ 
ſtätte des Neuen Domes. Nach der Beſichti⸗ 
gung machten beide Majeſtäten eine gemein⸗ 
ſame Spazierfahrt. Zur Abendtafel waren 
der Fürſt und die Fürſtin Radziwill ge⸗ 
laden. — Heute Vormittag unternahmen 
Ihre Majeſtäten den gewohnten gemein⸗ 
ſamen Spaziergang durch den Thiergarten. 
Ins königliche Schloß zurückgekehrt, hörte 
Seine Majeſtät den Vortrag des Chefs des 
Geheimen Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rathes 
Dr. v. Lucanus, und nahm von 11 Uhr 
ab die Marine⸗Vorträge entgegen. 

— Der Kaiſer wird heute Abend bei dem 
jährlichen Feſt der Angehörigen des Korps 
der Bonner Preußen theilnehmen. 

— Für die Enthüllung des National- 
denkmals für Kaiſer Wilhelm J. am 22. März 
iſt folgende Anordnung ergangen: Die 
kommandirten Truppen haben bis 10½ Uhr 


XV. Jahrg. 


im Luſtgarten und auf dem Platz am Zeug⸗ 
hauſe Aufſtellung zu nehmen. Die zum Feſte 
geladenen Perſonen ſammeln ſich um 10½ Uhr 
auf dem Feſtplatze, und zwar: die fürſtlichen 
Perſonen in dem vor dem Eoſanderſchen 
Portal des Schloſſes errichteten Zelt, das 
Gefolge auf den zu beiden Seiten unmittel⸗ 
bar anſtoßenden Tribünen; der Reichskanzler, 
die ſtimmführenden Bundesraths-Bevoll⸗ 
mächtigten, die Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
ordens, die preußiſchen Miniſter, die Vor⸗ 
ſtände des Reichstages und Landtages, die 
Generale, Admirale, die inaktiven Staats⸗ 
miniſter, die Chefs der Reichsämter, die 
Wirklichen Geheimen Räthe erſter Klaſſe, 
der Oberpräſident, der Polizeipräſident, der 
Oberbürgermeiſter und Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher von Berlin, Potsdam, Spandau und 
Charlottenburg, die Rektoren der Hochſchulen, 
ſowie die beſonders geladenen Ehrengäſte 
rechts und links neben dem Zelt, die Geiſt⸗ 
lichkeit vor dem Denkmal; die Künſtler, 
Baubeamten und Handwerksmeiſter unmittel- 
bar am Denkmal; die übrigen Mitglieder 
des Bundesrathes, des Reichstages und des 
Landtages, die Abordnungen der Armee und 
Marine, ſowie die Behörden und öffentlichen 
Körperſchaften, die Schulen, gemeinnützigen 
Vereine und alle übrigen geladenen Perſonen 
auf den beim Denkmal errichteten Tribünen. 
Die Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich be⸗ 
geben ſich bei Beginn der Feier auf die für 
ſie in dem Zelte hergerichteten Plätze. Der 
Kaiſer verläßt das Schloß durch das Portal 5, 
reitet die Front der. Truppen ab und be⸗ 
giebt ſich ſodann vom Palais Kaiſer 
Wilhelms J. aus an der Spitze der die Fahnen 
und Standarten begleitenden Truppentheile 
nach dem Feſtplatz. Auf das vom Kaiſer zu 
gebende Zeichen locken die Tambours zum 
Gebet; die Trompeter der Kavallerie blaſen 
zum Gebet; das Bläſerkorps ſpielt das 
Lied: „Lobe den Herrn“, Generalſuperinten⸗ 
dent Faber ſpricht das Gebet. Die Tambours 
und Trompeter ſchlagen und blaſen ab. Der 
Kaiſer ertheilt den Befehl zur Enthüllung. 
Sobald die Hülle gefallen iſt, präſentiren die 
Truppen und rufen Hurrah! Die Tambours 
ſchlagen, die Muſikkorps ſpielen „Heil Dir 
im Siegerkranz“. Zugleich wird die Ent⸗ 


hüllung durch 101 Kanonenſchüſſe und durch 


das Geläute aller Glocken verkündet. Das 
Bläſerkorps ſpielt einen Choral. Die kom⸗ 


mandirten Truppen defiliren vor dem Kaiſer. 
Schluß der Feier. 

— Das ſächſiſche Königspaar iſt zu 
längerem Aufenthalt in Mentone eingetroffen 
und in dem reizend am Meeresufer gelegenen 
Hotel des Kap Martin abgeſtiegen. 

— Der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall 
wurde heute Mittag vom Kaiſer zum Vor⸗ 
trag empfangen. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes Dr. v. Stephan iſt ſoweit wiederher⸗ 
geſtellt, daß ſein Fuß von dem Verband be⸗ 
freit werden konnte. Der Patient muß 
jedoch zur Schonung des Fußes noch einige 
Tage das Bett hüten. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht 
königliche Verordnung, mittels welcher das 
Schulaufſichtsgeſetz, das Lehrer-Penſions⸗ 
geſetz und das Lehrer-Reliktengeſetz auf 
Helgoland eingeführt werden. Die Verord⸗ 
nung hat rückwirkende Kraft, ſodaß die ge— 
nannten Geſetze als bereits vom 1. Januar 
d. Is. ab auf Helgoland eingeführt gelten. 

— Der diesjährige archäologische Kurſus 
für Lehrer höherer Unterrichtsanſtalten in 
den königlichen Muſeen zu Berlin beginnt 
am 21. April und endigt am 29. April. 

— Rektor und Senat der techniſchen 

Hochſchule zu Berlin haben das an genannter 
Hochſchule gebildete Komitee zu Errichtung 
eines ſtändigen allgemeinen Ehrengerichts 
verboten, ungeachtet, wie es in der qu. Ver⸗ 
fügung heißt, ſeines an ſich löblichen Be⸗ 
ſtrebens, weil durch das perſönliche Verhalten 
feiner Mitglieder die Disziplin an der Hoch⸗ 
ſchule gefährdet iſt. 
Aus Altenahr wird folgendes amt⸗ 
liche Wahlergebniß gemeldet: Bei der am 
Freitag im ſechſten Landtagswahlbezirk des 
Regierungsbezirkes Koblenz ſtattgehabten 
Landtagserſatzwahl erhielt Redakteur Dr. 
Marcour (Ztr.) 177 Stimmen. Ein Gegen⸗ 
kandidat war nicht aufgeſtellt. Dr. Marcour 
iſt ſomit gewählt. 

— Die „Gründung“ eines ſog. „deutſchen 
Kartells“ hat ſich am Sonntag in einer von 
etwa 600 Perſonen beſuchten Verſammlung 


eine 


Ja, der kleine, vor ihm liegende Ort war 
Strasburg in Weſtpreußen. Seinen Namen 
von der Schweſterſtadt im Elſaß entlehnend, 
war es, im Jahre 1285 von Konrad von 
Thürberg erbaut, ein mächtiges Bollwerk der 
deutſchen Ordensritter gegen die anſtürmen⸗ 
den Polen geweſen. Von ſeiner großen Ver⸗ 
gangenheit war ihm nichts geblieben als 
einige altersgraue Thürme und geringe 
Ueberreſte einſt ſtolzer Bauten. 

Man näherte ſich der Stadt, und der 
Poſtillon wandte ſich, um den Reiſenden mit 
den verſchiedenen Bauwerken bekannt zu 


machen. 
Vor der Stadt auf der rechten Seite der 
Landſtraße zeigte ſich ein langgeſtrecktes, 


ſchmuckloſes Gebäude, das war das Kloſter; 
1831 aufgehoben, diente es jetzt profanen 
Zwecken, daneben lag die einfache Kloſter⸗ 
kirche. Der Stadt näher, aber weiter von 
der Landſtraße entfernt, erhob ſich ein 
ſchöner, alter Thurm, achteckig mit doppeltem 
Zinnenkranze, der ſogenannte Amtsthurm, 
weil er auf Grund und Boden des königlichen 
Amtes Strasburg ſtand. i 

Jetzt lenkte der Poſtillon in eine Straße, 
die, am Anfange unbebaut, rechts von einem 
hohen Gartenzaune begrenzt war. In gleicher 
Höhe mit dem Zaune erhob ſich gegen Ende 
deſſelben ein Balkon mit Sitzplätzen und 
Baluſtrade, ein Lug in's Land oder nach dem 
Walde hinüber, gern aufgeſucht von den 
jeweiligen Beſitzern des Gartens. Dort ſtand 
ein junges Mädchen in lichtem Gewande, 
Roſen im Gürtel, und ſchaute träumend nach 
dem Walde hinüber. Da drang froher Poſt⸗ 
hornklang an ihr Ohr und führte ſie zur 
Wirklichkeit zurück. Mit einiger Erwartung 
ſah ſie dem Wagen entgegen, ſtellte doch die 
Poſt die Verbindung mit der großen Welt 


da draußen her, brachte ſie doch Briefe und 
Zeitungen zwei Mal wöchentlich in die kleine 
Stadt; was mochte ſie ihr wohl bringen? 
Eine Unebenheit des Weges zwang den 
Poſtillon, hart am Gartenzaune entlang zu 
fahren, und als der Wagen dicht unter ihrem 
luftigen Sitze vorüberrollte, blickte ſie einen 
Moment in die auf fie bewundernd gerichte 
ten Augen des Fremden, der, ſich raſch er— 
hebend, ſie mit tiefer Ehrerbietung grüßte. 
Dankend neigte ſie ſich, und dabei entfielen 
ihr die Roſen und ſanken zu Füßen des 
Reiſenden. Haſtig hob er ſie auf, ſchwenkte 
noch einmal den Hut und rief: 

„Dank, tauſend Dank für den ſchönen 
Willkommengruß!“ 

Ein tiefes Roth färbte Wangen und 
Stirn der jungen Dame. „Willkommengruß,“ 
dachte ſie erſchrocken, „alſo iſt es einer, der 
hier bleibt?“ — In einer kleinen Stadt weiß 
man jo ziemlich alles, was den lieben Nächſten 
angeht, und ſo fiel ihr ein, daß ſie von der 
Ankunft eines jungen Arztes gehört hatte, 
der Doktor Soldin während ſeiner Badereiſe 
vertreten ſollte. Beruhigt athmete ſie auf: 
„Ich ſehe ihn nie wieder, denn wenn wir von 
unſerer Reiſe heimkehren, iſt er fort. Welch 
ſchönes, liebes Geſicht er hat!“ 

Während deſſen rollte der Wagen weiter 
über das holperige Pflaſter durch ein altes, 
ſpitzbogiges Thor und hielt bald darauf vor 
der Poſt. Dicht daneben war das Gaſthaus 
von Friedrich Wilhelm Dopatka. Der 
ſtattliche Wirth war ſelbſt gekommen, um 
den Reiſenden, deſſen Ankunft er wußte, in 
ſein Haus zu führen. 

„Ob der Herr Doktor eſſen wolle?“ 

„Gewiß, er habe tüchtigen Hunger, wünſche 
ſich nur vorher von dem Reiſeſtaub zu be⸗ 
freien,“ war die Antwort. 
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In dem einfachen Gaſtzimmer ſtand der 
Fremde und betrachtete mit glücklichem 
Lächeln die dunkelrothen Roſen, küßte ſie mit 
ſcheuer Ehrfurcht und ſtellte ſie dann ſorgſam 
in ein Glas mit Waſſer. 

„Wie hold ſie war,“ dachte er dabei, und 
ein ſüßes Mädchenantlitz mit rehbraunen 
Augen tauchte vor ihm auf. 

Bald darauf ſaß er im allgemeinen Speiſe⸗ 
zimmer des Gaſthauſes und ließ ſich die 
vortreffliche Mahlzeit ſchmecken. Der Wirth 
leiſtete ihm dabei Geſellſchaft und orientirte 
ihn über die Verhältniſſe der Stadt- und 
Landbewohner. 

Der junge Arzt wußte ſehr bald, wie 
zahlreich jede Familie, wie reich oder arm 
dieſelbe ſei, welche Eigenthümlichkeiten ſie 
hatte, auch wurde ihm geſagt, wo er Beſuche 
zu machen habe. Da war Doktor Arndt, 
ein alter Herr, der über kurz oder lang ſich 
von der Praxis zurückzuziehen gedachte — 
dann die beiden Apotheker, der Herr Pfarrer 
Thiel und fein katholiſcher Amtsgenoſſe, denn 
beide Konfeſſionen lebten ſehr freundlich mit⸗ 
einander, dann der Hauptmann Zermann, 
ſtellvertretender Bürgermeiſter, dem das 
Wohl der Stadt ſehr am Herzen lag. 

„Würde dem Herrn Doktor noch rathen, 
auf dem Amte einen Beſuch zu machen, die 
königliche Domaine wird nämlich kurzweg 
das Amt genannt, dem Pächter iſt der Titel 
Amtsrath verliehen — er iſt ein ſehr 
liebenswürdiger Herr.“ 

„Iſt er verheirathet?“ 

„Jawohl. Die Ehe iſt ſehr glücklich.“ 

„Beim Einfahren in die Stadt ſah ich 
einen ſchönen, 
Amte?“ 

„So iſt es.“ 
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in Berlin vollzogen. Die Vereinigung, die 
keine neue Partei ſein will, richtet ſich gegen 
das Zentrum und die Linksliberalen. Zu 
Vorſitzenden wurden Dr. Friedrich Lange, 
der Einberufer der Verſammlung, und Dr. 
Wendtland gewählt. 

— Die Disziplinar- Verhandlung gegen 
Dr. Karl Peters dürfte noch im Laufe dieſes 
Monats ſtattfinden. Geh. Legationsrath 
Schwarzkoppen hat die Vorunterſuchung ge⸗ 


führt, während Geheimer Legationsrath 
Hellwig nunmehr die Anklage vertreten 
wird. 


— Aus dem Anwaltsſtande ausgeſtoßen 
wurde durch Beſchluß der Berliner Anwalts⸗ 
kammer der Rechtsanwalt Dr. Alfred 
Ballien. Jahrelange Zerwürfniſſe zwiſchen 
den beiden Brüdern, den Rechtsanwälten 
Alfred und Edmund Ballien, ſollen die Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Disziplinarverfahren ge⸗ 
weſen ſein. Während der jüngere Bruder, 
Rechtsanwalt Edmund Ballien, zu einem 
Verweiſe und 300 Mark Geldſtrafe verur⸗ 
theilt wurde, erkannte die Anwaltskammer 
gegen den Aelteren auf Ausſtoßung. 

— Die Summe der bei Zwangsverſteige⸗ 
rungen von Berliner Grundſtücken im Jahre 
1896 ausgefallenen Hypotheken beträgt rund 
44 Millionen gegen 40 Millionen im Jahre 
1895 und 58 Millionen im Jahre 1894. Die 
Zahl der Zwangsverſteigerungen im Jahre 
1896 betrug 384 gegen 388 im Jahre 1895 
und 440 im Jahre 1894. 

Kiel, 28. Februar. Die Feier der 
ſilbernen Hochzeit des Geh. Medizinalrathes 
Profeſſors Dr. v. Esmarch und ſeiner Ge⸗ 
mahlin, geborenen Prinzeſſin Henriette zu 
Schleswig⸗Holſtein, begann heute früh 8 Uhr 
mit einer Morgenmuſik einer Infanterie⸗, 
einer Matroſen- und einer Seebataillons⸗ 
kapelle. Von 11 Uhr ab fand im Hauſe des 
Jubelpaares Empfang ſtatt; zur Beglück⸗ 
wünſchung erſchienen unter vielen anderen 
eine Deputation der Univerſität und die 
Spitzen der Behörden; zahlreiche Depeſchen 
find ſeit früher Morgenſtunde eingelaufen, 
darunter eine von dem Kaiſer und der 
Kaiſerin, ferner von der Kaiſerin Friedrich, 
dem Erbprinzen von Hohenzollern, dem Erb- 
prinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen, 
dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, 
dem Großherzog von Oldenburg und vielen 
anderen hohen Herrſchaften, ſowie von Be⸗ 
rufskollegen des In- und Auslandes. Die 
Geburtsſtadt Profeſſors von Esmarch, 
Tönning, ſandte ein Glückwunſchtelegramm 
und die Ernennung des Profeſſors von 
Esmarch zum Ehrenbürger. Zahlreiche Ge⸗ 
ſchenke und Blumenſpenden trafen während 
des ganzen Tages ein. Um 5 Uhr fand die 
kirchliche Trauung des Jubelpaares in der 
Nikolaikirche ſtatt. Beim Betreten der 
Kirche ſchritt zur Seite der Prinzeſſin 
Heinriette Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein, 
dann folgten die Familienangehörigen. In 
der Predigt betonte Probſt Becker das ſegens⸗ 
reiche Wirken des großen Gelehrten im 
Dienſte der Menſchenfreundlichkeit und pries 
die Frau aus fürſtlichem Geſchlecht, welche 
mit warmem Herzen und wohlthuendem Ver⸗ 
ſtändniß an der Berufsthätigkeit des Ge⸗ 
mahls theilgenommen. An dem Diner, 

„Erlaubt der Amtsrath die Beſteigung 
deſſelben?“ 

„Der Herr Amtsrath ſagt, daß die Be⸗ 
ſteigung unmöglich iſt, da die Treppen zer⸗ 
fallen ſind.“ 

„Schade! Ich fuhr an einem langen Garten⸗ 
zaune vorüber, wem gehört der Garten?“ 

„Dem Herrn Amtsrath.“ 

„Ah! Der Garten gehört ihm auch; hat er 
Töchter?“ 

„Nein, nur Söhne.“ 

„So, ſo! Doch nun gute Nacht, Herr 
Wirth! Es ſpukt doch nicht etwa bei Ihnen?“ 

Der Wirth lachte. „Darüber können Sie 
ruhig ſchlafen.“ 

„Auch nicht in der Stadt? Mir iſt, als 
ob ich gehört hätte, daß hier die alten 
Ritter umgehen mit raſſelndem Schwerte und 
die weiße Frau ſich ab und zu zeigen ſoll.“ 

„Davon weiß ich nichts, bin kein Ein⸗ 
heimiſcher; der Hauptmann Zermann wird 
Ihnen darüber Beſcheid geben können.“ 

„Nochmals gute Nacht, Herr Wirth; 
übrigens iſt es möglich, daß ich noch einen 
Spaziergang durch die Stadt mache. Wir 
haben Vollmond, und ich bin etwas romanti- 
. 

„„Ganz wie es Ihnen beliebt, ein Haus⸗ 
ſchlüſſel hängt in jedem Zimmer.“ 8 

„Wundervolle Einrichtung.“ a 

In dem eigenen Zimmer angekommen, 
ſtand der junge Arzt ſinnend am Fenſter. Wie 
ſtill es war, die Stadt ſchien zu ſchlafen, 
vom Rathhausthurm ertönte in langſamen 
Schlägen die 10. Stunde. Abgeſpannt von 
der Reiſe war er wohl doch nicht müde; die 
Luft im Zimmer erſchien ihm drückend; ſo 
griff er haſtig nach ſeinem Hute und eilte 
hinab auf die Straße. Warum ſollte er ſich 
nicht ſeinen Wirkungskreis im Mondſcheine 


welches abends um 6 Uhr ſtattfand und zu 
welchem zahlreiche Einladungen ergangen 
waren, nahmen unter anderen theil Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
Herzog und Herzogin Friedrich Wilhelm und 
Prinz Albert zu Holſtein, Herzog Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg, die Ritterſchaft 
Schleswig-Holſteins und die hier anweſenden 
Admirale. Dem Diner folgte eine Feſtvor⸗ 
ſtellung und ſpäter Ball. 

Das Koſtümfeſt im königlichen 

Schloſſe 

aus dem Jahre 1797 am Sonnabend 
Abend, welches eine der feſtlichen Veran⸗ 
ſtaltungen des Berliner Hofes zur Hundert⸗ 
jahrfeier bildete, ſollte zeigen, wie es auf 
den Hoffeſten in den 90er Jahren des vori— 
gen Jahrhunderts ausſah; es trug einen 
rein preußiſchen und, da die Uniform über⸗ 
wog, geradezu militäriſchen Charakter. Der 
Weiße Saal, in dem ſich alle Damen und 
Herren verſammelten und in dem ſich das 
Feſt abſpielte, war, wie wir einem Berichte 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ entnehmen, in ſeiner 
Ausſchmückung ganz dem Geſchmacke des 
Jahres 1797 angepaßt; die königlichen 
Schlöſſer hatten die alten Möbel geliefert, 
zwiſchen denen ſich Gruppen herrlicher Ge— 
wächſe erhoben, und jene, ſowie die alten 
Koſtüme der Geladenen und Mitwirkenden 
vollendeten die Täuſchung, daß das Feſt ein 
vor hundert Jahren gefeiertes ſei. Um neun 
Uhr war alles zum Beginn des Feſtes vor⸗ 
bereitet. In den Toiletten der Damen ſah 
man keinen Sammet, Plüſch und Damaſt; 
ſtreng nach der Tracht zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts, beſtanden die Roben durchweg 
aus leichten Stoffen und Muſſelinen, hinten 
ein wenig zur Schleppe neigend, vorn etwas 
hoch und den Fuß frei laſſend. Die Toiletten 
waren meiſt bunt geblümt, mit Spitzen be⸗ 
ſetzt, der Ausſchnitt, wie der Saum des Rockes 
mit Guirlanden aus weißen Roſen eingefaßt. 
Ein weißer Atlasgürtel umſchloß ein Tuch, 
das ſich über der Bruſt kreuzte. Die Aermel 
waren kurz und der Arm bis über den 
Ellenbogen entblößt. 
aus dunklem Atlas, mit Spitzen und golde⸗ 
nen Treſſen beſetzt, ſchmückte das Haar, die 
Schuhe waren aus gelbem engliſchen Leder, 
geſchnürt, vorn ſpitz und ohne Abſätze. Die 
Herren, die ſich nicht an den Tänzen be⸗ 
theiligten, erſchienen in den Uniformen ihrer 
Regimenter aus damaliger Zeit oder in der 
Hoftracht vor hundert Jahren. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin erſchien in einem Koſtüm im 
Empireſtyl, meiſt mit koſtbarer Goldſticke rei. 
Umgeben war die hohe Frau von den Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hofes. Ein Trom⸗ 
petenſtoß verkündete das Nahen Sr. Majeſtät 


des Kaiſers. Unter den von der Muſik 
des Garde⸗Füſilier⸗Regiments geblaſenen 


Polonaiſenklängen betrat der Monarch den 
Saal in der Dienſtuniform des ehemaligen 
Bataillons Leib⸗Garde von 1797, im blauen 
Waffenſchoßrock mit rothen Rabatten und 
Aufſchlägen, die reiche Silberſtickerei zeigten; 
unter dem Rocke war die weiße Weſte ſicht⸗ 
bar; die Beine waren mit weißen, bis 
über das Knie reichenden Gamaſchen um⸗ 
ſchloſſen. Hinter im marſchirte in ſtrammem, 


anſehen? Jetzt ſtand er auf dem Marktplatz der 
Stadt. Derſelbe bot nichts Bemerkenswerthes 
— die ihn umgebenden Häuſer waren niedrig; 
nur hier ein Reſt mittelalterlicher Baukunſt: 
das einſtige Rathhaus. Scharf hob ſich vom 
hellen Nachthimmel der ſchlanke, verſtümmelte 
Thurm ab, daneben der ſchöne, halbverfallene 
Giebel mit zierlich gedrehten Filialpfeilern. 
Auf dem äußerſten Giebelrecht befand ſich 
ein Storchneſt, hoch aufgerichtet ſtand darin 
der Storch; er ſchien, ſelbſt im Schlafe, ſeine 
Jungen zu bewachen. Der Arzt ſchritt 
weiter; rechts auf einem angrenzenden 
Platze ſah er die hübſche, neue, evangeliſche 
Kirche liegen, — ein anheimelnder Anblick! Nun 
befand er ſich wieder vor einem feſtgefügten 
Thurme, dem Maſurenthurm, wie er ſpäter 


hörte; auch dieſes Bauwerk hatte Jahrhunderte m 


überdauert. 


Leiſe murmelnd floß die Drewenz vor⸗ 
über. Einen Augenblick ſtand er auf der 
Brücke, dann wandte er ſich zurück — es 
lockte ihn, den Weg noch einmal zu machen, 
den er heute gekommen war. Er ging durch 
das alte Thor zur Gartenmauer, er ſah 
wieder den erhöhten Sitz, aber kein er⸗ 
röthendes Mädchenantlitz neigte ſich ihm 
grüßend entgegen. Er ging bis zum Kloſter; 
an der Pforte drehte er um, nun hatte er die 
kleine Stadt in ihrer lautloſen Stille vor ſich. 
— Wie ſchön der alte Thurm auf dem 
Amtsgrunde war! Er hatte es ihm angethan 
— von dort oben einen Blick in das Land 
— aber er war ja unbeſteigbar. Da, was 
war das? f 

War es ein Gebilde ſeiner Phantaſie? 


Nein, nein, ſein ſcharfes Auge unterſchied 


es ganz deutlich. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ein kleines Käppchen 


am 1. Pfingſtfeiertage erö 


gewuchtigen Schritt die in altpreußiſche 
Uniform gekleidete Schloßgardekompagnie auf. 
Der Kaiſer verneigte ſich vor ſeiner erlauch⸗ 
ten Gemahlin und begann darauf die alte 
Garde in Griffen und Bewegungen vorzu⸗ 
exerzieren. Nach Beendigung dieſes Exer⸗ 
zitiums und beim Abmarſch ertönte neue 
Muſik. Das Trompeterkorps des Garde— 
Küraſſier⸗Kegiments unter Leitung des 
königlichen Muſikdirektors Ruth blies auf 
langen Fanfaren-⸗Trompeten zwei Fackel⸗ 
tänze, von denen der erſte zur Vermählung 
der Königin Luiſe, der andere aus 
ähnlichen Anlaſſe bei Hofe aus jener Zeit 
komponirt war. Nachdem der Kaiſer wieder 
zurückgekehrt war und ſich zu der Kaiſerin 
begeben hatte, wurde das Zeichen zum Be— 
ginn der Reigentänze gegeben. Zum Schluſſe 
entfaltete ſich noch ein allerliebſtes Bild vor 
dem Throne. Vor demſelben hatten ſich 
ſämmtliche am Tanze betheiligt geweſenen 
Paare ſo aufgeſtellt, daß alle Damen hinter⸗ 
einander und ebenſo alle Herren angetreten 
waren, mehrere Reihen bildend. Aus dieſer 
Aufſtellung avancirten zuerſt die Reihen der 
Damen vor den Majeſtäten, machten ihren 
Throngruß und zogen ſich dann wieder 
zurück. Ein gleiches thaten nach den Damen 
die Herren, die, wieder auf ihren Platz an⸗ 
gelangt, den Damen die Hand reichten und 
mit dieſen gemeinſam im Halbkreiſe dem 
Throne nahten zum gemeinſamen Gruß vor 
den Majeſtäten. 


Ausland. 

Kopenhagen, 27. Februar. Der Acker⸗ 
bauminiſter beabſichtigt, im Landsthing einen 
Geſetzentwurf über Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe des Rindviehes 
einzubringen. 

Petersburg, 27. Februar. Auf Befehl 
des Kaiſers findet morgen eine Opern⸗Auf⸗ 
führung zum Beſten der von der Hungers⸗ 
noth betroffenen Indier ſtatt. — Der 
Generalgouverneur von Warſchau Fürſt 
Imeretinski iſt heute nach Warſchau ab⸗ 
gereiſt. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 1. März. (Petition.) Es wird beab⸗ 


einem] 


in der Nacht zum Sonntag das mürbe Eis der 


todten Weichſel bei Ganskrug zu überſchreiten. 
Sie brachen alle drei ein; der Goldarbeiter Ehlert, 
welcher eine Frau und ſieben Kinder hinterläßt. 


ertrank, die anderen beiden wurden mit großer 
Unter 


Mühe gerettet. 2 
Juowrazlaw, 1. März. (Theater.) Unt 
Direktion von Frl. Krauſe aus Berlin gast. hier 
gegenwärtig wieder eine Theatergeſellſchaft. 1 
Gneſen, 28. Februar. (Zum „Fall Noll“) 
ſchreibt die „Gneſ. Ztg.“: Es iſt hier die Nach 


= 
richt verbreitet worden, daß Bürgermeiſter Roll 


vom Oberverwaltungsgericht aufgefordert worden 
ſein ſoll, perſönlich zu dem Anfangs März in 
ſeiner Angelegenheit anſtehenden Termin zu er⸗ 
cheinen. Wie uns nun pon gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, beſtätigt ſich dies keines⸗ 
wegs. , 
Poſen, 26. Februar. (Der Vorſtand des hieſi⸗ 


gen Zoologiſchen Gartens) hat Wa cel ſeine 


Veröffentlichungen ſowohl in deutſcher als au 
in polniſcher Sprache zu g ) 
fich nunmehr fragen, ob die Militärkapellen weiter 
im Zoologiſchen Garten konzertiren werden. 
Poſen, 27. Februar. (Plötzlicher Todesfall) 
Graf Mathias von Stablewski auf Chytrowo 
wurde heute Nachmittag an der Table d'hote im 
Hotel Bazar vom Schlage getroffen und war 
ſofort todt. t N 
i Poſen, 1. März. (In der Heut een Store 
des Provinzial⸗Landtages) wurde beſchloſſen, au 
ie Rückforderung des dem Komitee der Poſener 
Provinzial⸗Gewerbeausſtellung im Fahre 1 
bed Zuſchuſſes von 10 000 Mark, trotz des 
ei dieſem Unternehmen erzielten Ueberſchuſſes, 
zu Gunſten der Stadt Poſen zu verzichten. Der 
zur Unterbringung Augenkranker in Augenheil⸗ 
1100 1200 bisher aufgewendete Betrag von jähr⸗ 
i 


N Mark wurde auf 16000 Mark erhöht, 
die e e dieſer Summe dem Provinzial. N 


Ausſchuß mit der Maßgabe überlaſſen, daß mög⸗ 
lichſt ein Viertel derſelben einer in Bromberg 
befindlichen Augenheilanſtalt zufließt. 


(Weitere Brovinzalnachr, 1 Beilage. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. März 1897. 
— (Zur Hundertjahrfeier) In Elbing 
wollen die größeren Fabriken, die von dem 
Bürgermeiſter angefragt wurden, am 5. ars 
ihren Arbeitern von 5 Uhr ab und am 23. ee 
a f Uhr ab freigeben, ohne da 
ein 0 8 i 
“ron era Eat) Am 1. März tritt 
in Griewenhof bei Naymowo, Kreis Strasburg. 
eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, welche mit 
dem Poſtamte in Naymowo Poſtverbindung 


erhält „ ſtgliſches aus Rußland.) Im 


inneren Verkehre Rußlands iſt jetzt auch das 


Poſtanweiſungs⸗ Verfahren eingeführt worden. 
Der Meiſtbetrag beträgt in hundert 


fichtigt, beim Kreisausſchuß wegen Baues einer] Rubel 


Chauſſee Tauer⸗Steinau⸗Culmſee zu petitioniren, 
der als dringendes Bedürfniß empfunden wird. 
Culmſee, 2. März. et) Geſtern 
fand unter allgemeiner Theilnahme die Beerdi⸗ 
gung des verunglückten Zimmermanns Dulinski 
ſtatt. Sein Arbeitgeber, Herr Zimmermeiſter 
Bäſell, der fämmtliche Begräbnißkoſten über⸗ 
nommen hat, gab ihm mit ſeinem Arbeitsperſonal 
das letzte Geleite. — Der Fußboden in der hieſi⸗ 
gen eangeliichen Kirche ift ganz mit Fließen be⸗ 
legt. Die langen Bänke ſind durchſchnitten, ſodaß 
in der Mitte ein Gang entſtanden iſt. Hierdurch 
iſt mehr ms und Bequemlichkeit für die Kirchen⸗ 
bejucher. — Der Präſes des aus fieben Herren 
beſtehenden Feſtausſchuſſes zur Vorbereitung der 
entenarfeier 0 Herr Bürgermeiſter Hartwich. 
Der Männergeſangverein „Liederkranz“ wird bei 
der Feier mehrere Lieder vortragen. Allgemeine 
Lieder 1 gedruckt und die Texte unter die 
Feſttheilnehmer vertheilt werden. — Die Maſchinen⸗ 
fabrik des 59115 55 85 wird durch eine Eiſen⸗ 
i i erweitert werden. 
deen a Der hier ſich des 


März. (Theater. 
beſten An enkens erfreuende Theaterdirektor Herr 
Berthold hat mit ſeiner Geſellſchaft nun definitiv 
ein längeres Gaſtſpiel mit dem Schützenhauswirth 
Herrn gaminsty dogs erbte ie den wird 
et werden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 28. Februar. (Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche) it nun auch unter dem 
Rindvieh und den Schafen des Gutes Glauchau 
Wag en b 

Strasburg, 26. Februar. (Wegen grober Un⸗ 

ehörigkeiten) gegen ſeinen Klaſſenlehrer war der 
Oberſekundaner Hempel hierſelbſt von der hieſigen 
Strafkammer zu einer Woche Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. Die gegen dieſes Urtheil eingelegte 
Reviſion iſt am Dienſtag vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen worden. 5 . 

( Krojanke, 1. März. (Leichenfund.) Am 
vorigen Freitage wurde von dem Poſtboten Hay⸗ 
mann von enſtga } 
Podruſen kurz vor dem Dorfe die Leiche eines 
älteren Mannes, der ſchon Tags vorher dort in 
angetrunkenem Zuſtande geſehen wurde, gefunden. 
Bei Durchſuchung ſeiner Briefſchaften ergab es 
ſich, daß derſelbe ein Sattlergeſelle namens Leo 
Louis iſt, der von Geburt ein Franzoſe war. Ein 
Herzſchlag hat wohl ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 

acht. Nach vorangegangener gerichtlicher Sektion 
Podruſen beitattet. 
Hun r der an Eine 
unerwartete Freude wurde jüngſt der Familie des 
Bauunternehmers Auguſt Lenz, in Oſſowke zu 
theil. Auf ein Geſuch des e Sohnes, 
deſſen Mutter im vorigen Jahre infolge Krankheit 
9 Mongte lang an das Bett gefeſſelt war un 
deſſen Vater im Feldzuge gegen Frankreich mit⸗ 
kämpfte, iſt der Familie von unſerer Kaiſerin ein 
Gnadengeſchenk von 50 Mk. übermittelt worden. 
Die Freude der Eltern, die noch für vier unmün⸗ 
dige Kinder zu ſorgen haben, iſt natürlich groß. 

Tremeſſen, 28. Februar. (Aus der Schule ver⸗ 
wieſen.) Eine polniſche Schülerin der höheren 
Töchterſchule iſt wegen einer ſehr unehrer tetigen 
EYE eher gender bt lie, Ben 
ihrem Zeichenlehrer gegenüber chen⸗ 
. erlaubte, aus der Anſtalt verwieſen 
worden. 5 

Danzig, 1. März. (Verſchiedenes.) Die ver⸗ 
einigten hieſigen drei Logen werden den hundert⸗ 
jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms des Ken 
am 23. März in der Loge „Eugenia“ feſtlich 
begehen. — Falſche Zweimarkſtücke wurden hier 
angehalten. Sie tragen das enen A, die 
Jahreszahl 1876 und das Bildniß Kaiſer 
Wilhelms J. Glanz und Brägung, find ziemlich 
gut. — Zwei Arbeiter und ein Mädchen verſuchten 


wurde heute die Leiche in 
Dt. Krone, 1. März. 


hier auf ſeinem Dienſtgange nach ſch 


d n ME 


el. 
— (Gewerbeausitellung) Eine Ende 
Dezember v. Is. abgehaltene Verſammlung des 
Danziger Allgemeinen Gewerbevereins hat ſich 
dafür erklärt, daß am Ende dieſes Jahrhunderts 
in Danzig eine weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung veranſtaltet werden ſolle. Der Vorſtand 
wurde gleichzeitig erſucht, durch geeignete 
Rundfrage bei den Danzigern und auswärtigen 
Gewerbetreibenden und Induſtriellen in Erfahrung 
u bringen, inwieweit der Wunſch nach einer 
Ausſtellung getheilt und eine Betheiligung zu er⸗ 
warten ſei. Der Verein verſendet jetzt an alle 
Intereſſenten, Vereine ꝛc. in ganz Westpreußen ein 
Pütz das 8 € 
ält: 1) Wird 1 — eits das Bedürfniß einer 
weſtpreußiſchen Gewerbegusſtellung anerkannt? 
2) Sie Sie geneigt, ſich als Ausſteller zu bethei⸗ 
ligen? Nach der Beantwortung dieſer Fragen 
wird en werden, ob weitere Vorarbeiten 
für eine Ausstellung in Angriff genommen werden 
ſollen oder nicht. - 

— (Faſtenzeit.) Mit dieſer Woche treten 
wir in die Faſtenzeit 18 Dieſelbe beginnt mit 
dem Aſchermittwoch, alſo 40 Tage vor dem Char⸗ 
freitag und erinnert an das vierzigtägige Faſten 
Chriſti in der Wüſte, wodurch er ſich auf ſeinen 
Kreuzestod vorbereitete. Darum iſt auch die 
Faſtenzeit eine jo hoch ernſte, und es werden in 
jogenannten Fajtenpredigten die Gläubigen an vie 
Wahrung des Seelenheils nachdrücklich gemahnt. 
Während der Faſtenzeit iſt den Katholiken die 
Betheiligung an rauschenden Luſtharkeiten, be⸗ 
ſonders Tanzvergnügungen, gänzlich unterſagt. 
Für das Faſtengebot 5 755 in den einzelnen 

iözeſen verſchiedene Beſtimmungen, die ſtrengſten 
findet man in den öſtlichen Provinzen. 

— Jagd.) Im Monat März dürfen nur ge 
ſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, 
Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſer⸗ 
vögel. Dagegen iſt alles übrige Wild für welches 
das Jagdſchongeſetz die Schonzeit feſtſetzt, zu ver⸗ 


onen. N 
— (Kunſtſtraßen⸗Verzeichniß). Durch 
Erlaß Ges 7 Oberpräſidenten ſind die Kreis⸗ 


chauſſeen von Gr. Böſendorf über Renczkau nach 
Damerau und von Wibſch nach Nawra in das 
Verzeichniß derjenigen Kunſtſtraßen aufgenommen, 
auf welche die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
20. Juni 1887 Anwendung finden. : 

5 e Schulverein.) An die 
Hauptleitung des deutſchen Schulvereins, der 
ſeinen Sitz in Berlin hat, ſind im Jahre 1896 von 
den Ortsgruppen u. a. folgende Beiträge einge⸗ 
ahlt worden: Thorn 47.47 Mk., Elbing 26 Mk., 
Mewe 1147 Mk., Bromberg 223 Mk., Danzig 
70 ME. Die Beiträge der Ortsgruppen haben den 

0 ) um 2 £. über- 
ſchritten. Bis 15. Dezember betrugen die Ein- 
nahmen des Vereins 29 283 Mk., die Ausgaben 
24953 Mk. Am 15. Dezember war ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 4330 Mk., in welcher Höhe ein Beſtand 
ſeit Jahren nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Die 
Einnahme⸗ und Ausgabeſumme iſt bedeutend höher 
als im Vorjahre. Aus der Ortsgruppe Thorn ging 
auf Vorſchlag des Vorſitzenden der für arme 
deutſche Kinder an den öſterreichiſchen Sprach⸗ 
95 wie alljährlich veranſtalteten Sammlung 
von K. Pröll eine . von 20 Mk. zu. 
Ferner bewilligte die Ortsgruppe Thorn folgende 
Unterſtützungen: für den „Bund der Deutſchen in 
Böhmen“ 50 Mk. für den en 
in W. (Siebenbürgen) 10 Mk. em Verein 
gehören ca. 300 Ortsgruppen an. 

— (Deutſcher Sprachverein in Thorn.) 
Vorbereitende 5 haben zu dem Er⸗ 
gebniſſe gerührt, daß die Begründung eines wei 
vereins Thorn des een deutſchen Sprach⸗ 
vereins Hauptſitz in 


bewirken. — Es wird 


die rolgenben beiden Fragen ent⸗ 


erlin) geſichert iſt. Der ; 


— — 


— 


— nn Ge 


— — 


Verein erkennt es als ſeine Aufgabe, Liebe und 


niß für die deutſche Mutterſprache zu 
un und zu pflegen, und zwar nicht bloß durch 
auch Bo ung unnöthiger Fremdwörter, ſondern 
über 73 allgemeinverſtäudliche Mittheilungen 
Chr as Weſen und die Schönheit der deutſchen 
fänd. e, ſowie über die an feſſelnden Gegen⸗ 
Dadden außerordentlich reiche Geſchichte derſelben. 
Nichti ſoll zugleich der Sinn für ihre Reinheit, 
Stoleckeit und Deutlichkeit belebt und mit dem 
ag e auf den Beſitz einer durch beſondere Vor⸗ 
nat atögeseichneten „Mutterſprache auch das 
Niesen ewußtſein überhaupt gekräftigt werden. 
reichen Zwecken dienen in erſter Reihe die zahl⸗ 
glieder Druckſachen des Vereins, die den Mit⸗ 
6 dern gegen Entrichtung des Jahresbeitrages 
mon) unentgeltlich zugehen, nämlich die all⸗ 
ei lich in Stärke eines Bogens erſcheinende 
gen chrift, ferner andere in Heftform heraus⸗ 
nhalt Schriften in zwangloſer Folge, deren 
Nuit theils ebenfalls aus gemeinverſtändlichen 
kunde ben über Gegenſtände der deutſchen Sprach⸗ 
em theils aus Verdeutſchungsvorſchlägen für 
weſgdwörter beſteht. Außerdem finden in den 
ungllvereinen in jedem Winter 3—4 Verſamm⸗ 
munlehe att, in denen Vorträge über beſonders 
Spragende Punkte aus der Geſchichte der deutſchen 
Mei che gehalten werden und ein zwangloſer 
ebraungsaustauſch über Fragen des Sprach⸗ 
faurauchs und der r ſtattfinden 
. Am hieſigen Orte ſoll der Zweigverein 


urch eine auf Donnerſtag den 4. d. Mts., 
bur 8½ Uhr, im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 


ofes angeſagte Verſammlung begründet 
des den. Herren, denen der oben angedeutete Zweck 
würtereins anſpricht und die ſich bereit erklären 
treten, dem neuen Zweigverein ſogleich beizu⸗ 
einten, ſind zu dieſer Verſammlung freundlichſt 
W e 

— Handwerferverein) Am nächſten 
Vonnerſtag iſt wieder ein Vortragsabend. . 
525 (Allgemeiner Unterſtützungsverein 
die mor“) Geſtern Abend verſammelten ſich 
di Norſtands⸗Mitglieder des Vereins „Humor“ 
Es der Kulmbacher Bierhalle zu einer Sitzung. 
nächſtag ein Geſuch eines Knaben vor, der in 
eineſteß Zeit eingeſegnet wird und W um 
Anba, Anzug bittet. Der Vorſtand beſchloß in 

etracht deſſen, daß der Knabe in früheren 
a für den Verein kleine Dienſte verrichtet 
Mit 


trag 


wird Abſtand genommen; da 
i 1185 Veranſtaltung eines 


ntrag ein, der dahin 
lautet, daß diejenigen Vorſtandsmitglieder, welche 
ohne Entſchuldigung den Vorſtandsſitzungen fern 
eiben, mit einer Strafe von 50 Pf. für jede 
Ueber dieſen 


hingewieſen daß nach der Entſcheidung des höchſten 
dautichen Gerichtshofes 0 


hen Widerſtand 
aus Pee Widerftand 
auch mit 
die den muß. 
Wind ſchlanen, dennen, n der Lehrer in den 
en zu können, 

Nehmen, ft er Widerſtand ſich das ad notam 
Mitänden für ſie die allerunangen eiimften Folgen. 


2 ichtige erichts 2 
Aus Zufterburg, 27. Februar, e 2 90 : 5 9 


u 
wei penfionirte Kommunalbe i 
angel und Leppert hatten gegen die Seat einen 
Prozeß wegen Anrechnung ihrer Militärdienit- 
jahre auf ihre Penſion angeſtrengt. Während der 
e zu Gumbinnen zu ihren Gunſten 


2 Herrn L ; 
urtheilte das Oberland hi zu Prigsberg 
ta 


ihrer Penſion die Militärjahre in Anrechnun 
bringen. Hiergegen legte der Magiſtrat Replſihn 
deim Reichsgericht in Leipzig ein, iſt jedoch in 
L eſtandenen Termin mit der 
ſion zurückgewieſen worden. Es iſt Jomit 
andhiltig entſchieden worden, daß den Militär- 
MWürter die Militärdienſtzeit bei ihrer Penſio⸗ 


er (Tra ri 8 Ge chick.) Der auch in 
Sherer Stadt bekannte Mitdirektor der Leipziger 
Bonger Eyle⸗Hanke, Hermann Hanke, iſt in 
raunſchweig irrſinnig geworden, Der Bedauerns⸗ 
werthe mußte vorläufig in einer Heilanſtalt unter⸗ 
De BEIDEN. 
In er 
en een im Monat Heu d. J. 
nen Nachtquartier und Fri er erhalten. 
won Bolizeiberict) In polizeilichen Ge- 
hrſam wurden 5 Perſonen genommen. 
Km, Von der Weichſel) Geſtern war das 
Laber bis auf 420 Mtr. geſtiegen und hatte die 
Ser e der Üferbahn an der Ueberfähre unter 


ralverpflegungs⸗ 
Natur 70 Mer 


er geſetzt. Heute früh 8 Uhr betrug der 
erſtand 4,56 Meter, heute Mittag 1 Uhr 4,65 


welche 


Meter. Das Waſſer ſteigt noch langſam. Seit 
heute früh iſt das Eistreiben ſchwächer geworden. 
Das Eis aus dem unteren polniſchen Laufe hat 
Thorn paſſirt, vom übrigen polniſchen Eiſe 
werden, wenn ſich nicht oberhalb eine Stopfun 

gebildet hat, die erſten Maſſen erſt heute Aben 

zu erwarten ſein. Geſtrige Nachrichten aus 
Plock und Nieszawa melden, daß dort der Eis⸗ 
gang einen normalen Verlauf nimmt. Heute ſind 
die Ladegeleiſe der Uferbahn von der Anlegeſtelle 
der Ueberfährdampfer bis oberhalb des Schuppens 2 
überſchwemmt. Auf dem Schiffsbauplatz haben 
die Arbeiten wegen Ueberſchwemmung eingeſtellt 
werden müſſen. 

Nach a Meldung aus Warſchau 
beträgt der Waſſerſtand dort heute 4,60 Meter 
(gegen 4,22 Meter geſtern). 

Der Herr Oberpräſident von Goßler begab ſich 
am Sonntag von Danzig nach Ange um die 
dortigen Stromverhältniſſe in Augen ald zu 
nehmen. Die Eisbrecher ſind bis oberhalb der 
Eiſenbahnbrücke bei Graudenz gekommen. 


Pobgor;, 1. März. (Verſchiedenes.) 
von dem Kuratorium unſerer Fortbildungsſchule 
in Vorſchlag 1 Religionsunterricht haben 
ſich nur vier Schüler gemeldet, und es iſt frag⸗ 
lich, ob derſelbe bei dieſer ſchwachen Betheiligung 
eingeführt wird. — Plötzlich irrſinnig geworden 
iſt die Arbeiterin Schön von hier. Die Unglück⸗ 
liche tobt ſo ſehr, daß polizeilicherſeits zwei 
Perſonen bei ihr Wache halten müſſen. Sie wird, 
falls das Thorner Krankenhaus ſie aufnimmt, 
dorthin gebracht werden. — Die Irrſinnige Jac⸗ 
bowski von hier, die ſeit Wochen ſich im Thorner 
Krankenhauſe befindet, wird am Mittwoch durch 
den Stadtwachtmeiſter Weßalowski und in Be⸗ 
leitung des Fräulein Nowakowski von hier der 
Frrenanſtalt Konradſtein bei Pr. Stargard zu⸗ 
geführt werden. — Geſtern trafen 50 Mann der 
verſchiedenen auf dem Schießplatz ſchießenden 
Regimenter dort ein, um das Arbeitskommando 
zu verſtärken. 5 H 

Aus dem Kreiſe Thorn, 1. 1 (Gründung 
eines Kriegervereins Steinau.) Auf Anregung 
des Herrn Ober⸗Amtmann und Premiex⸗Lieute⸗ 
nant Donner in Steinau fand am Sonntag 
Nachmittag in Steinau zur Gründung eines 
Kriegervereins eine Verſammlung ſtatt, zu welcher 
über 20 Krieger erſchienen. Dieſe traten dem 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 2. März. 
Voranſchlag der Gemeinde 


eſtellt. 
ae 143 pet. der Einkommenſteuer und der 
veranlagten Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 100 pCt. 
der veranlagten Gewerbeſteuer. Verwaltungs⸗ 
koſten inkl. Amt und Standesamt 2 
Armenlaſten 100 Mk., Schulbeitrag 403 Mk., 
Kreisabgaben 900 Mk. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 1. März. Joſeph Kainz 
iſt an Stelle von Mitterwurzer am Wiener 
Hofburgtheater engagirt worden; der Direk⸗ 
tor deſſelben hat hier mit Kainz den Kon⸗ 
trakt abgeſchloſſen, wonach Kainz vom Herbſt 
1899 ab verpflichtet iſt. 


Mannigfaltiges. 
(Raubmordverſuch.) In einer 
Villa am Poetenweg in Meißen iſt ein Raub⸗ 
mordverſuch verübt worden. Der dort 
wohnende Lehrer Pfordt, ein Sonderling, 
ſowie ſeine 16jährige Tochter und der zwölf⸗ 
jährige Sohn deſſelben ſind durch Schläge 
auf den Kopf ſchwer verletzt worden. Die 

Verwundung Pfordts iſt tödtlich. 

(Ein Realſchüler als Erfinder.) 
Viel beſprochen wird gegenwärtig — ſo 
ſchreibt die „W. A. Z.“ — in Wiener ärzt⸗ 
lichen Kreiſen die Erfindung eines hieſigen 
Realſchülers, welche der Dozent Dr. Manna⸗ 
berg in der „Geſellſchaft der Aerzte“ be⸗ 
ſprach. Es handelt ſich um nichts geringeres, 
als um die Herſtellung von Röntgen⸗ 
Strahlen ohne den Röntgen⸗Apparat, ſondern 
einfach durch eine Jufluenzmaſchine. Dr. 
Mannaberg demonſtrirte mehrere Aufnahmen, 
auf ſolche Weiſe mittels Röntgen⸗ 
Strahlen durch eine Influenzmaſchine erzeugt 
wurden. Dieſes Verfahren eigne ſich wegen 
ſeiner Billigkeit und Einfachheit auch für den 
praktiſchen Arzt und für den Arzt auf dem 
Lande. Die Durchleuchtungsbilder zeigen an 
Deutlichkeit keinen weſentlichen Unterſchied 
gegenüber den mit großen Apparaten ge⸗ 
wonnenen Bildern. Als Erfinder nannte 
Dr. Mannaberg den Realſchüler Gutmann in 
Wien. Derſelbe hatte mit einer Influenz⸗ 
maſchine, wie ſie in dem phyſikaliſchen 
Kabinet einer jeden Mittelſchule zu finden iſt, 
experimentirt und hatte die Entdeckung ge⸗ 
macht, daß mit dieſer Elektriſirmaſchine die⸗ 


Zu dem 


ſelben Wirkungen zu erzielen ſeien, wie mit 
den bisherigen komplizirten Röntgen⸗ 
Apparaten. 

(Die Honorare der amerikani⸗ 
ſchen Rechtsanwälte) grenzen, nach 
deutſchem Maßſtabe gemeſſen, faſt an das 
Unglaubliche. Das höchſte Honorar in den 
Vereinigten Staaten, nämlich 100000 Dollars, 
ſoll ein glücklicher Pittsburger Rechtsanwalt 
bekommen haben. Der engliſche Rechtsan⸗ 
walt Peterſen erhielt allerdings in Kalkutta 
für die Vertheidigung eines Bauunternehmers 
24000 Pfund Sterling. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. März. Am Bollwerk in 
Swinemünde wurde, dem „Kl. Journ.“ zu⸗ 
folge, aus der Swine die Leiche der Muſiker⸗ 
frau Rabe aufgefiſcht. Es liegt ein Mord 
vor. Eine zweite Frauenleiche wurde an der 
Weſtmole gefunden. Dieſe Frau ſoll die 
Gattin eines Gutsbeſitzers Elert aus der 
Danziger Gegend ſein. 

Wien, 1. März. Kaiſer Franz Joſef iſt 
heute früh 6 Uhr mittels Sonderzuges nach 
Kap Martin abgereiſt. 

Athen, 1. März. Kammer. Der Marine⸗ 
miniſter theilte mit, die Befehle der 
Admirale an den griechiſchen Kommodore 
Reineck lauteten: Die Admirale erlauben 
nicht, daß die griechiſche Flotte die okkupirten 
Feſtungen und Städte bombardirt; ſie ver⸗ 
bieten jeden Angriff griechiſcher Truppen auf 
die genannten Feſtungen, ſie erlauben nicht 
die Ausſchiffung von Waffen und Munition, 
verbieten jeden Angriff der griechiſchen Flotte 


auf türkische Schiffe und erlauben nicht das] A 


Vordringen der Truppen in das Innere der 
Inſel. Jeder Schritt ſeitens der Griechen 


zur Uebertretung dieſer Befehle würde durch Hech 
die vereinigten Flotten zurückgewieſen werden. B 


Athen, 2. März. Nach einer amtlichen 
Mittheilung iſt Candano, wo 300 Türken 
eingeſchloſſen waren, geſtern Nachmittag ge— 
nommen worden und die ganze Beſatzung in 
die Hände der Aufſtändiſchen gefallen. 

Kanea, 1. März. Die griechiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſind auf das Ultimatum der Admirale 
abgefahren. 

Terantwortlig ir die Nedaktion: Heint, Wartmann in Thorn 

Telegraphiſcher Berliner Vörſenberſcht. *) 
... K 


2. März.] 1. März 
Tout d. Fondsbörſe:abgeſchw. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 1216—45 
5 . . 216-10 216—20 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-55 1170-50 
Preußiſche Konſols 3 ¾ . . 1 98-10 | 88—10 
Preußiſche Konſols 3% / „103-90 1104— 
Preußiſche Konſols 4 % 104 — 1104-20 
Deutſche Rei anleihe 3% . 9790 [98 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %% 103-70 103-80 
RER Pfandbr. 3% neul. II. | 94-60 94-90 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 100 —20 100 —25 
Poſener Pfandbriefe 3 % 100 —20 100-20 
2. „ 4% . . 1102-80 102—80 
Polnische Pfandbriefe 4'/,%/ | 6790 | 67—90 
Türk. 1%, Anleihe . . „| 18 65 | 19-15 
Italieniſche Rente 4% .. . 89— | 89-80 
Rumän. Rente v. 1894 4°). 88— | 88-9 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 1204— 205 20 


Harpener Bergw.⸗Aktien . 174—90 176—75 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101 — (101 — 
Weizen gelber: Mai . . 168— 16750 
loko in New york „ 4.88 / 
Roggen: Mai . . 12225 1122—50 
gfer: Mai 129—  1129— 
üböl: Mai. 55—80 56 — 

Spiritus: 
50er loko. 58—20 | 58 —50 
70er loko — . 43860 38—80 
er üs — — 


70er Mai. 4240 43 —50 
Dis! kont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 


) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
1 werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
Aide auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten; 
Börſe 


von Montag den 1. März 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſugeer an d Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

roth 764 Gr. 160 Mk. bez., tranfito hochbunt 

und weiß 732 Gr. 125 Mk. bez., bunt 718 bis 

15 Fu 121—122 Mk. bez., roth 729 Gr. 118 


Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


9 Die im Haufe Mocker, Bergſtraße 
. 6 befindliche 


Bäckerei 


aut Laden und Wohnung iſt jofort 
löst miethen. Auskunft ertheilt dort⸗ 
©, „, Pantoffelmacher Bauer und 

: Dietrich & Sohn, Thorn. 


Ein Dreirädiger 


in derwagen 

zu ER: 4e 35, 1 
reiteſtraße 33, I. 

d Zim., Kabinet u. Burſchengel. 


gr. 
11 April 1897 
W. Zielke. 


1. 4. zu verm. 


billig wegen eignet ſich 


Eine mum, 
5 „ Kü 
ſofort Wohnung, 5 Mübchenſt. 


U dermiethen J. Keil. 


mit an Hroßer Laden 

Küche heezender Wohnung (2 Stuben, 

1897 und Zubehör) iſt vom I. April 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


im Hauſe 
im I. Geſcho 


Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 22. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 


Cliſabethſtraße 16 


iſt die ganze 1. Etage (renovirt per E zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 
Der günſtigen Lage 


Bureau⸗- reſp. Komptoirzwecken. 
erm. Lichtenfeld, 


fort z. verm. Breiteſtr. 8. Hd Wohnung von 5 Zimm. 
nebſt Pferdeſtall u. Wagenremiſe per 
1. April Brombergerſtr. 33 zu verm. 


Zwei Wohnungen, 

chuhmacherſtraſßſe 1, 

gelegen, beſtehend aus 

je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 


In meinem Hauſe S ul ⸗ 
ſtraße Nr. 10,12% 


ſind noch \ 
herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
in möblirtes Parterre⸗Zimmer of. 


A. Stephan. 


die Wohnung zu 2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 


Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 


Im Hauſe Rellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


1 möbl. Zim. z. v. Eliſabethſtr. 8, 1. 


Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 75 
Gr. 108 Mk. bez. i E. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito große 
632-680 Gr. 78—83 Mk. bez. 2 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 94 Mk. be : 

Kleejaat per 100 Kilogr. weiß 32—102 Mk. bez., 
roth Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
= : ale aa franko Neufahrwaſſer 8,90 


48--76 


Königsberg, 1. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 50 000 
Liter. Etwas matter. Loko nicht kontingentirt 
39,00 Mk. Br., 38,60 Mk. Gd. 38,70 Mk. 12 
März nicht kontingentirt 39,30 Mk. Br., 38,50 Mk. 
Gd. k. bes. 

Thorner Marktpreiſe 

pom Dienſtag den 2. März. 

niedr. Ihehitr. 


Benennung Prei 
ir 
Weizen 100 Kiloſ 12 0016 00 
Roggen . = 10 0011050 
Gerste „ a 5 8 00 850 
Seto . „ RE RE Ri 8 5012 00 
Stroh (Richt ) „ 444501 — 
Suu 5 6,01 — — 
Erbjen. .. „900 9/50 
Kartoffeln . 50 Silo] 1180| 2100 
Weizenmehl 5 8 0015 80 
Roggenmehl NER 6/40] 980 
7 2/,Rile = Rn 
Rindfleiſch von der Keule 1 Silo] 100 | — 
Bauchfleiſc h.. + HR] 
SERIDTLENG). )) „ ep lınz DE BL: 
Schweinefleiſch zh „ 1/00] 110 
Geräucherter Speck. 10 1 401 — — 
„ * 110]—|— 
Sammelfleih. - - - - 7 — 901 100 
4 61 5 . 1/60] 2/20 
BERN: > Schock 2 801 — — 
Krebſe 1 ( 
ale 1 Kilo 1 
Breſſen „ 0 80 
Schleie „ ——1—— 
echte 5 — —1 1/20 
Karauſchen „ — —1— — 
arſche „ 160 — 80 
ander N 5 1 001— — 
übern 5 11001 (— 
ahnen; 5 „ — —1— — 
Weißfiſche - 33 1-11 —-|— 
Milch 1 Liter — 12 — — 
etroleum . „42120 
Mititas x 1101-1 
(DEREN: . 


* 35 2 

Der Wochenmarkt war mit Zufuhren von Land⸗ 
produkten mittelmäßig, jedoch mit Fleiſch, Fiſchen 
und Geflügel reichlich beſchickt. 

Es koſteten: Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd. Puten 
3,50—4,50 Mk. pro Stück, Gänſe 8,00 —10,00 Mk. 
pro Stück, Enten 350 —4,00 Mk. pro Baar, Hühner, 
alte 120-150 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
2,00—2,20 Mk. pro Paar, Tauben 70—75 Pf. pro 

aar. 
Standesamt Thorn. 

Bat 22. bis einschl. 27. Februar 1897 find ge⸗ 
meldet: 


5 a. als geboren: 

1. Schuhmacher Peter Trzeinski, S. 2. Zeichen- 
lehrer Friedrich Gravenhorſt, T. 3. Arbeiter 
Joſeph Kubacki, S. 4. Arbeiter Karl Feldt, S. 
5. Pferdebahnſchaffner Otto Gehrmann, S. 6. 
Kutſcher Johann Pietrowski, T. 7. Arbeiter 
Ignatz Kaczmarek, T. 8. Koch Paul Wenzel, S. 
9. unehel. T. 10. ie T. 11. Zahlmeiſter im 
Inf.⸗Regt. 21 Heinrich Lindenburger, T. 12. 
unehel. T. 13. Arbeiter Auguſt Paſchmann, T. 
14. Friſeur Julius Sommerfeldt, T 15. Fleiſcher⸗ 
meiſter 7 Thomas, T. 16. Schmied Ignatz 
Lubanski, S. 


Sc 
uh⸗ 
1 . 
0 M. 
SEHE J. 6 M. 18 T. 
10. Elfrieda Becker, 2 M. 16 T. 11. Emma 
. 12. Helene Kretſchmer, 16 Jr IM. 
3 T. 13. Margarethe Goldbach, 2 J. 1 M. 4 T. 
14. Emma Malinowski aus Seemen, 3 15 1 M. 
27 T. 15. Walter Gravenhorſt, 1 J. 1 M. 30 T. 
16. Gerichtsexecutorwittwe Auguſte Zegelin geb. 
Manthey, 80 J. 2 M. 9 T. 
o, zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Ferdinand Pieper und Wittwe 
Feier a Reuther geb. Jagodzinski. 2. Tiſchler 
kartin Stawikowski und Helene Vetter. 3. 
Magiſtratsburegu⸗Aſſiſtent Karl Emil Borowski⸗ 
Berlin und Selma Hedwig Roſalie Nagel⸗ 


Welmica. 
„d. ehelich verbunden: 
1. ehh Rudolph Woljam mit Hedwig 
Mertins. 2. Schriftſetzer Guſtav Wargowski mit 
Emma Ehrich. 3. eg Hermann Andrzyk 
mit Dorothea Breyer. 4. Reſtaurateur Friedrich 
Pollmann mit e Fiſahn. 5. M 

ine 


n Eliſc aurer 
Paul Wiesnau mit Karo Ulmer⸗Mocker. 


2 Zimmer, Küche und Zubehör zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 
Webaung. 3 ., Küche, Zub. p. I. April 

zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
Möbl. Zimm., z. v. Banfſtraße 2, II. 


In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 
J. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17, 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
von ſofort oder 1. April Altſtädtiſcher 
Markt 16 zu verm. W. Busse. 
Ei Wohnung von 8 Zimmern nebſt 

Zubehör in der 1. Etage von ſof. 


Zubehör. 


ohnung von 


oder ſpäter zu vermiethen. 2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
Brombergerſtraße Nr. 60. 


Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Die von Herrn Hauptmann 5. 
burg, Fiſcherſtr. 55, innegehabte 
Wohnung mit Stallung, Garteu, iſt v. 
1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski. 

2 gut möbl. Zim., a. m. Burſchen⸗ 
I öbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Kl. Wohnung z. verm. Neuſt. Markt 13. 


) Küche u. Zubeh. p. 1. April zu 
vermiethen Freiteſtr. 4, II. 


gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Zwei Wohnungen beute, Dienftag u. folgende cage 


verſetzungshalber zu vermiethen: 

9 Zimmer, Pferdeſtall, Wagenremiſe 
und allem Zubehör, 

6 Zimmer, Pferdeſtall und allem 


Anſtich 


von Berlin-Cempelhofer 


Vo ck. 


V. Tadrowski. 
Ein heller Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Brückenſtraße 6. 
Wohn., 2 Zim., z. verm. Strobandſtr. 8. 
öbl. Zim. iſt verſetzungsh. v. ſof. z. v. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus III. 


eim- 


ee Pferdeſt Schloßſte 4. 


I hertſchaftliche Wohnung 
in 1. Etage mit Balkon, beſtehend aus 
5 Zim., Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom 1. 
April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 


3 Zimm., Alkoven 


2 
* 
. 


Brombergerſtraße — melden. 


frühere 


% Die glückliche Geburt eines N 
F CTöchterchens zeigen hoch- J 
F erfreut an X 
Mocker den 2. März 1897 
Rob. Laszynski nebſt Frau 
geb. Schweitzer. 


N 
2 


N 


Heute mittags entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſere liebe Schweſter 
und Tante 


Frl. Anna pankratz. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag den 4. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, vom 
ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden 
Abſchluß des Etatsjahres 1896/97 und 
dem gleichzeitig erfolgenden Kaſſen⸗ 
abſchluß werden die Lieferanten für 
das Stadtbanmt II erſucht, ihre 
Rechnungen über gelieferte Ge⸗ 
genſtände und Materialien bis zum 
15. März d. 38. ſpäteſtens ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 25. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 


Im Ziegeleipark ſollen einige 
ſchwierige Entäſtungen von Bäumen 
vorgenommen werden. 

Perſonen, welche in der Lage ſind, 
die genannten Arbeiten ausführen zu 
können, wollen ſich baldmöglichſt beim 
ſtädtiſchen Hilfsförſter Neipert — 


Thorn den 27 Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


1. Die Vernichtung des nach thier⸗ 
ärztlichem Gutachten im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe als krank und ge⸗ 
ſundheitsſchädlich erkannten Viehes 
und ausgeſchlachteten Fleiſches durch 
Abkochen mit Säuren in der Talg⸗ 
ſchmelze, ſoll einem Unternehmer 
auf 3 Jahre vom 1. April d. J. 
ab übertragen werden. 

Angebote für je 50 Kilo⸗ 
gramm des zu überweiſenden 
Fleiſches, deſſen Rückſtände 
Unternehmer verwerthet, ſowie 

Angebote für die Ueberlaſſung der 
Fleiſchproben von Schweinen, welche 
auf Trichinen unterſucht werden 
für das Jahr und 

3. Angebote auf Schweinehaare und 

Klauen, welche von den Fleiſchern 
zurückgelaſſen werden, ebenfalls 
pro Jahr. 

Offerten ſind bis 15. März d. Is. 
mittags 12 Uhr im Bureau I einzu⸗ 
reichen, woſelbſt die Bedingungen vor⸗ 
her eingeſehen werden können. 

Thorn den 27. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da im vorigen Herbſt wiederholt 
gegen die Beſtimmungen der Bau⸗ 
Polizei⸗Verordnung vom4. Oktober 1881 
betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt, auch die 
Räumung der Wohnungen ver⸗ 
fügt werden mußte, bringen wir die 
betreffenden Beſtimmungen wieder⸗ 
holt in Erinnerung: 

„§ 6. Der Bauherr hat von der 
Vollendung jedes Rohbaues, bevor der 
Abputz der Decken und Wände beginnt, 
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu 
machen. 

§ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken 
dürfen erſt nach Ablauf von neun 
Monaten nach Vollendung des Roh⸗ 
baues bezogen werden; wird eine 
wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt die 
Erlaubniß der Orts⸗Polizeibehörde dazu 
nachzuſuchen, welche nach den Umſtänden 
die Friſt bis auf 4 Monate und bei 
Wohnungen in neu erbauten Stock⸗ 
werken bis auf 3 Monate ermäßigen 
kann. 

$ 57. Die Nichtbefolgung der in 
gegenwärtiger Polizei Ordnung ent» 
haltenen Vorſchriften wird, ſofern die 
allgemeinen Strafgeſetze keine andere 
Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu ſechszig Mark beſtraft.“ 

Denjenigen Perſonen, welche in neu 
erbauten Häuſern bezw. Stockwerken 
Wohnungen zu miethen beabſichtigen, 
wird empfohlen, ſich durch Nachfrage 
in dem Polizei⸗ Sekretariat Gewißheit 
zu verſchaffen, von wann ab die be⸗ 
treffenden Räume wohnlich benutzt 
werden dürfen. 5 

Thorn den 27. Februar 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


V 


Bekunutmachung. 


Zu dem am Montag den 8. März vormittags 10 Uhr im Oberkrug zu 
% Penſau anberaumten Holzverkaufstermin gelangen aus den Beläufen Guttau 
und Steinort folgende Hölzer zum en, meiftbietenden Verkauf: 
- . Nu g 
a. Guttau: Jagen 70: 28 Eichen-Stammabſchnitte mit 15,99 Fm., 
5 99: 251 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 106,16 Fm., 
10 Kiter Sener 1. Klaſſe, 
1 Eichen⸗Stange 1. Klaſſe, 
168 Rm. Kiefern Rundknüppel (2 Meter langes 


Pfahlholz). h 1305 
b. Steinort: Jag. 112: 22 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 10,65 Fm. 


70 an 0 Eichenkloben 
6 : J 7 Schläge): m. Eichen 2 
3 18 | N ca. 600 „ Kiefern⸗Kloben, 
7 5 „ Kiefern⸗Rundknüppel, 
k 5 0 800 „ Kiefern⸗Stubben, 
75 5 400 Kiefern » Reifig_3. Klaſſe 
(Strauchhaufen), 
Jagen 78 (Durchforſtung): ca. 350 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. 
laſſe, (grüne Stangenhaufen) 6—8 m lang, 
Totalität: Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 


b. Steinort: 


„ 118: 


Thorn den 27. Februar 1897. 


Jagen 132 (Schlag): 
119 


71 Rm. Kiefern⸗Reiſig: 2. Kl. (trockene Stangen⸗ 
haufen), 

Totalität: 53 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

8 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 

55 Rm. Kiefern⸗Stubben. 


holz 


17 Rm. Kiefern⸗Stubben, 
147 Rm. Kiefern⸗Stubben, 


Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Donnerſtag den 4. März 1897 
vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
1 Halbverdeckwagen 

freiwillig verſteigern. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Jümmtliche Sau: und Wafſer⸗ 
leitungsarbeiten, 


ſowie Reparaturen in und außer 

dem Hauſe werden ſorgfältigausgeführt. 

Um gütige Unterſtützung bittet 
Achtungsvoll 

C. Schluroff, Klempnermeiſter. 


Herten⸗Garderoben 


in größter Auswahl. 


KH. Jornow. 


2 werd. zum waſchen, 

10 U E färben und 
moderniſiren ange⸗ 
nommen. Neueſte Fagons zur gefl. An⸗ 


ſicht. Minna Mack Nachf., Altſt. Mkt. 12. 


Molkerei Culmsee. 
2 Täglich: 
Friſche Butter. 
Thorn, Gerberstr. 21. 


zan billi u verkaufen 
| Pianino Ga 35 4 r. 


Eine Geige, 


gut erhalten, für den Anfan unterricht, 
zu verk. Neuſt. Markt 18, I. 


Sprungfähige 


Bullen 


aus der hieſigen, über 0 
30 Jahre reingezüchteten Holländer⸗ 
heerde und von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Grodziczuo bei Montowo. 

F 

Für einige Wochen zu mi 
geſucht ein 8 ethen 


leichter Selbſtfahrer 
ür ein Pferd. Offerten unter R. 9 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


/“ befänmte 


Schaalbretter 


hat noch mehrere Lowrys vom vor⸗ 
jährigen Einſchnitt a bzugeb en 
Nampfſägewerk Charlottenmühle 
Gollub. 


on 


Defen, Fenster, Thüren 


ſowie 


2 Schaufenſter 


ſind vom Abbruch des Hauſes 
Sternberg, Breitefirafe, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf der Bauſtelle. 


Lose 


zur Gold: und Silber ⸗ Lotterie 
in Lauenburg, Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., à 1,10 Mk. 

zur 1. Ziehung der HH. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
%a 7 Mk., ½ a 3,50 Mk. 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 
haben in der 


u 
Expedition der „Thorner Prefie". 


Möbl. kl. Wohnung bah 


A. Glogau. 


WORLD 


Schuhwaaren 


1 aus der 
Osmanski'ſchen Konkursmaſſe, 


beſtehend in 


Herren-, Damen⸗ u. 
2J Kinderſtiefeln |8 


2 8 
Sſwerden ſehr billig ausverkauft EIR 
=] Nr. 7 Culmerstr. Nr. 7. [2 
202 Repofitorien find zu verkaufen |® 


Verkaufsſtunden v. 9—12 V. u. 2—6 N. 
othe Kreuz- Lotterie, Ziehung 
am 11. März er., Hauptgewinn 
50000 Mk., Loſe à 1,10 Mk.; 
etzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie, 
Ziehung am 13. März er., Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., Loſe à 3,50 
Mk. empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn, 
Gerberſtraße 20. 


Unübertroffen! 


Nene 


Galanterie-, 


Kravatten, 


Günſtige Gelegenheit zum 


Gelegen 


Um = Zuſpruch bittet 


. 
ns 
A 
2 
x 


Herren-Moden. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben aus nur guten 
Stoffen übernimmt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Mtstädtischer Markt 23. 
Reichhaltiges Stofflager. 

Schnelle Bedienung. Muster- 

Kollektionen nach auswärts franko. 


Guter Sitz. Civile Preise, 


Freunden eines guten Getränkes als amerkannt vorzüg- 
liche Marke empfohlen. 
Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


feinfte, fette Waare, Poſtkiſte Mk. 3,30 
frei gegen Nachnahme, größere Poſten 
augen: offerirt 


ee 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 


fabrik von 


Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


ebe e Meier 


Deutsche Schreibfedern 


aus der Fabrik von 


Brause & Co. in Iserlohn. 


Den besten englischen ebenbürtig! 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. ag 


E — 
KOXGOKOKWANATORIOR 


Kein Schein-, ſondern reeller 
Ausverkauf! 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 
auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Bijouterie-, 
Leder-, Holz- ı. Japan-Waaren, ebenſo 


8 Fächern. 
Stöcken, Hänge- u. Tischlampen 
zu ganz beſonders billigen Pre 


heits-Geſch 
und praktiſcher Gegenſtände. 
Für Vereine grosse Auswahl von Preisen! 


Kozlowski, Breiteſtr. 35. 
VI DIANTOT 


mer 


Pr 


L. Boc 


Baugeschäft und Baumaterialienhandlung, 
empfiehlt ſich zur 
Ausführung sämmtlicher vorkommenden 


Bauarbeiten, 


5 Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 
ſowie 
zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonflieſen, Chamott⸗ 
flieſen und Steinen ꝛc. ꝛc. 


zu soliden Preisen. 
Alleinvertretung im Kreiſe Thorn für Kopp ſche 


Decken (gerade, maſſiv) mit Fußboden 
ohne Holzunterlage. 


„Vertretung und Niederlage 
der präm. Gypsdielen von M. & O. Mack. 
Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis. 


ıchmiede, Schirrmeister, 
Kesselschmiede u. 
eher 


finden ſogleich dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
J. W. Klawitter, 
Danzig. 


Malergehilfen und 
Lehrlinge 


können eintreten bei 
R. Sultz. Brückenſtr. 14. 


Zwei Stellmachergeſellen 
können ſofort eintreten. 
H. Neumann, 
Stewken, bei Thorn II. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
zum J. April er. einen 8 
Lehrling. 


J. Wardacki, Thorn. 


Lehrlinge 


zur Klempnerei verlangt H. Patz. 


Einen Laufburſchen, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht per 
ſofort Amand Müller. 
Geſucht per 1. März fürs Komptoir 
eine junge Dame, 
gebildet, mit guter Handſchrift 
deutſcher und polniſcher Sprache. 
Offerten sub S. S. 90 poſtlagernd 
Thorn. 


— ——— nn 
Ein junges, gebild. Mädchen 
vom Lande, in Schneiderei, Wäſche, 
Plätten u. Kochen bewandert, ſucht vom 
1. April Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Ein Fräulein, 
ſehr tüchtig in Küche u. Haushalt, ſucht 
zum 1. April in Thorn Stellung. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Aufwärterin kicker ds En: 
Mieths-Kontrakts- 
Formular b, 


Mieths - Quffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Eine kleine 


Familien - Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, für 300 Mk. 
Breiteſtraße Nr. 37 per 1. April zu 
vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Eine kleine Wohnung z. verm. 
Kraut. Hundeſtr. 2. 
„Schöne Wohnung, 4 Zimmer 
und Zubehör in erſter Etage, 
billig zu vermiethen in 
Concordia Mocker. 
mzugshalber iſt eine Wohnung 
mit Zubehör in der J. Etage, 
Gerechteſtraße 8 belegen, von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn B. Kuttner, Schillerſtraße. 
Sie um ı. Mai Wohnung von 
3 1 Zimmern J. oder 2. Etage. 
Off. mit Preisang. unter Z. 34 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
in möbl. Zimmer mit Penſion zu 
E vermiethen Culmerſtr. 15, 1. 


m. Zim., Kab. u. Burſchengel. jof. 

3. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 

Gr. Hofſtube z. verm. Neuſt. Markt 24. 
Möbl. Z. n. Burſcheng. 3. v. Baufftr. 4. 
A ͤ————— Tune 
be freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 


u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 


Luther, Quedlinburg a. H. 


ahrräder aus der Knochenöl⸗ 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 


ruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


in 


LA) 


“x 


nf 


Alfenide-, 
Schirmen, 


iſen aus. 
Einkauf preiswerther 


enke 


SLIM 


— 4 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Een 8 N DER 9 1 
Wenn ee 1 


Freitag, 5. März abds.7 Uhr. 


Juſtr. IJ in l. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag den 4. März 
abends 8¼ Uhr 
im kleinen Saal des Schüßenhauſes: 


Vortrag: 


0 
„Heber den Werth des @urnens“ 
(Herr Schulamtskandidat Szymanski. 
Damen und Nichtmitglieder haben 
Zutritt. Der Vorſtand. 


8 Behufs 25 
Gründung einer Vereinigung 


der in Thorn lebenden 


Märker 


laden zu einer Beſprechung hierüber zu 
Freitag den 5. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
im hiesigen Sohützenhause 
(Altdeutſches Zimmer) 
ergebenſt ein 
Drei echte Märker. 


Schützenhaus-Theater. 
Heute, Dienſtag: BE 


Tosse 


Extra „Vorstellung. 


Morgen, Mittwoch: 
Unwiderruf lich letzte grosse 


Vorſtellung 


Fri. Bertha Rother 


mit ihrer renommirten Truppe. 2 
Neu! Neu! 


Im Reiche der Schatten, 


große Pantomime, 
ausgeführt von der Lesrani-Truppe 
Grosser Lacherfolg! 
Alles nähere bekannt. 
Die Direktion. 


Konſervativer Keller. 
Heute, Dienſtags, abds. 6 Uhr: 


Großes 
Wurstessen, 


eigenes Fabrikat, 
auch außer dem Haufe. 


Anſtich von ff. Bockbier. 
Gemüthlicher Faſtnachtsſchrumm 


Hausbeſther⸗ Verein. 


ohnungsanzeigen. 
„Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
9 3., 1. Et., 1800 Mk. Brombergerſtr. 62. 
7 Zim., 1. Etg., 1400 Mk., Bacheſtr. 2. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerſtr. 96. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien⸗ u. 
Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 3., 2. E., 1150 Mk. Brombergerſtr. 62. 
5 Zim., 2. Et., 1098 Mk. Mellienſtr. 89. 
9. Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 1000 Mk. 
Hofſtraße 7. 
Laden m. W., 1000 M., Neuſt. Markt 18. 


N 


6 Jim, 3. Et. 900 Mt. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zinn, 1. Etg. 750 Mk. Baderſtr. 10. 
6 Zim., 1. Et., 700 Mk. Mellienſtr. 136. 
Laden m. Wohn. 700 M., Jakobsſtr. 17. 
4 Zim., 3. Et., 700 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
4 Zim., 2. Et. 650 Mk. Altſt. Markt 12. 
5 Bimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
3 Zimm., 2. Etg., 550 Mk. Breiteſtr. 5. 
3 Zim., 1. Etg., 540 Mk., Hoheſtr. 1. 
3 Zim., 2. Et., 530 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 12. 


Zim., 1. Etg., 500 Mk., Grabenſtr. 2. 


4 
3 Zim., 1. Et., 480 Mk. Culmerſtr. 11. 
5 Zim., 2. Et., 475 Mk. Mauerſtr. 91. 
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et., 450 Mk. Junkerſtr. 7. 
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zimm., 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zim., 2. Et., 330 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zim., 2. Etg. 315 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Sn 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., Hochpt., 300 Mk., Mellienſtr. 96. 
3 3.3. Etg., 300 Mk., Gerberſtr. 13/15. 
23., 1. Etg., 270 Mk., Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
1 Zim.,Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., Part., 200 Mk., Brückenſtr. 8. 
2Zim., 3. Etg., 200 M., Neuſt. Markt! 8. 
28im., 3. Etg., 200 Mk., Mellienſtr. 89. 
2 Bim,, Hofw., 192 Mk. Bäckerſtr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Hofw., 2 Zim., 170 Mk., Baderſtr. 4. 
1 Zim, 4. Etg., 150 Mk., Strobandſtr. 6. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
Im. Zim., 3. Et., 27 Mk. Schillerſtr. 8. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zim., Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Zim., Part., 15 Mk. monatl. 
Brückenſtr. 8. 2 
2 ., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1 m. ., 1. E., 10 Mk. mtl., Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 2]. 


Hierzu Beilage. 


ö 


— ne 
— nm 


Beilage zu Nr. 52 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 


3. Mürz 1897. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung am 1. März 1897. 11 Uhr. 


Zur Berathung ſteht zunächſt der Antrag 
Knebel 0 Vorlegung eines 


auf möglichſt 8 
ſſetzentwurfs, betr. das Ruhegehalt und die 
uſorge für die Hinterbliebenen der Gemeinde 
einten in der 8 Der Antrag fordert 
für Regelung nach denſelben Grundſätzen wie 
1 15 Fern ee ſpricht ſich 
v. Plettenberg⸗Mehrum ſpri 
chmnens der Konſervativen für den Antrag aus, 
1 Abg. Rieſch (freikonſ) unter der Vor⸗ 
fü ai daß die darin gewünſchte Regelung 
r alle 8 erfolge. 
gr achdem ſich noch die Abgg. Ir mer (konſ.), 
ange und Dauzenberg (Ctr.) für den Antrag 
miſſeſprochen, wird derſelbe der Gemeindekom⸗ 
on überwieſen. i 
0 15 v. Dett en begründet ſeine Interpellation, 
er. Einführung eines Schutzzolles auf Quebracho⸗ 
ae Die Interpellation fragt an: 1) ob die 
gierung auf einen Quebrachozoll hinzuwirken 
gedenke; 2) was im Verneinungsfalle die Regie⸗ 
dorch beabjichtige, um die Ei enjältsalbungen 
or dem Untergange u bewahren‘ 
Handelsminiſter Brefeld: Das Staats 
ynifterium hat ſich der porjährigen Reichstags 
eſolution gegenüber ablehnend verhalten, einmal 


0 U es ganz zweifelhaft erſcheint, ob der Que⸗ 
Tachozoll der Landwirthſchaft nützen würde, und 
Wann, weil es ganz unzweifelhaft iſt, daß die 


ederinduſtrie ſtark dadurch würde geſchädigt 
werden. Redner führt dann weiter aus, daß die 
in Betracht kommenden Urſprungsſtaaten, denen 
alte wir in Bezug auf Quebrachoholz und 
trakte durch die Handelsverträge gebunden 
eien, ſich keinesfalls zu Konzeſſionen herheilaſſen 
rden. Wollten wir unſer amtliches Waaren⸗ 
derzeichniß einſeitig ändern, ſo würde das gegen 
ie bona fides perſtoßen. Die Frage, was nach 
blauf der Handelsverträge geſchehen werde, 
müſſe er offen laſſen. 

Oberlandforſtmeiſter Donner ſtellt zunäch 
ſtatiſtiſch feſt, daß die Produktion und die Preiſe 
für une allerdings ſeit Einführung des 
Quebrachoholzes 1 ſeien, aber nur im Ver⸗ 
hältniß von 100 auf 83, während in dem Jahr⸗ 
zehnt vor Einführung des Quebracho ſogar eine 
noch ſtärkere Neigung zum Preisfall beſtanden 
abe, nämlich im Verhältniß von 100 auf 75. 

ie Maßregeln, welche da zu ergreifen Hel be⸗ 
Händen vor allem darin, daß der Schälwald⸗ 
betrieb überall da eingeſtellt werde, wo die 
Waldungen wegen der Bodenverhältniſſe eine zu 
geringe Ernte ergeben. Daraus reſultire dann 


ſond 


eine entſprechende Verringerung der Produktion. 
Dann aber ſei die Regierung überzeugt, daß die 


waldungen verkaufe. Bu jei I ht 
itionsfonds für kultu⸗ 


Abg. Glattfelter we erklärt, jeine Freunde 
wollten die Regierung keineswegs zum Bruch der 
Handelsverträge drängen, hätten vielmehr nur 
an eine Nachtragsvereinbarung mit Oeſterreich 
bezüglich der Verzollung von Gerbſtoffen gedacht. 

Abg. v. Erffa (konſ.) ſieht in der Erklärung 
des Miniſters nur wieder eine Beſtätigung deſſen, 
mit wie wenig Vorausſicht die Handelsverträge 
abgeſchloſſen worden ſeien. Kleine Beſitzer, die 
bisher loyal und monarchiſch waren, würden zu 
Gunſten von Großinduſtrien geſchädigt. Mit 
dieſer Wirthſchaftspolitik müſſe ernſtlich gebrochen 
werden. Auch die kleinen Gerber würden durch 
die mit fremden Gerbſtoffen arbeitenden Groß⸗ 
gerbereien ins Elend geſtürzt. 

Abg. Dasbach (Ctr.): Den der Probetari⸗ 
1 verfallenden kleinen Schälwaldbeſitzern und 

en Kleingerbereien könne nur der Zoll au 
Quebracho und andere fremde Gerbſtoffe helfen. 

Abg. Möller (natlib.) bekämpft jeden Zoll 
auf e Intereſſe der großen Leder⸗ 
Exportinduſtrie, die den Quebracho nicht ent⸗ 
behren könne. . 

Abg. Stötzel (Ctr.): Das heiße nichts anderes, 
als: mögen die Kleinen zu Grunde gehen, damit 
die Großen gedeihen. (Unruhe bei den National⸗ 
liberalen.) 

Abg. Knebel (natlib.) iſt entſchieden für einen 
Quebrachozoll. Der Lederinduſtrie erwachſe da⸗ 
durch höchſtens eine kleine Verkürzung der Divi⸗ 
denden, den kleinen Landwirthen und Gerbern 
Dagegen drohe jetzt die Vernichtung ihrer Exiſtenz. 
Die Vertragsitaaten, die an dem Quebrachozo 

ar kein Intereſſe hätten, würden ſich mit einem 
It en Zoll wohl einverſtanden erklären. Die 

erſuche der Armeeverwaltung mit quebracho⸗ 
gegerbtem Leder ſeien ja auch ſehr ungünſtig aus⸗ 


gefallen. 

en: Dr. Langerhaus (frei. Volksp.): 
Der Rückgang der Lohpreiſe werde auch durch 
einen Quebrachozoll nicht aufgehalten werden. 
Dieſer bedeute u: einen technischen Fort⸗ 
ſchritt aufhalten wollen! Er glaube, daß auch 
die kleinen Gerbereien ſehr leicht zum Gebrauche 
des Quebracho übergehen könnten. 


Abg. Graf Kanitz (konſ.): In meiner Heimat 
iebt es keine Eichenſchälwaldungen; wir ſin 
tonjumenten, treten aber doch für einen Que⸗ 
brachozoll ein, weil wir für uns und unſere Leute 
gutes Leder haben wollen. (Beifall rechts.) So⸗ 
wie wir uns mit Oeſterreich verſtändigen, hat 
kein anderes Land der Welt ein Recht, uns die 
Einführung des Quebrachozolles zu verbieten. 
Wir bleiben unſerer Aufgabe treu, den Mittel⸗ 
ſtand und das Kleingewerbe gegenüber der Groß⸗ 
induſtrie zu ſtärken, ſoweit das mit dem allge⸗ 
meinen Intereſſe nur irgend verträglich iſt. (Leb- 
hafter Beifall rechts.) : 
Miniſter Brefeld betont, daß Oeſterreich und 
Italien nicht nur für Quebracho, das ſie ſelbſt 
erzeugen, ſondern auch für die dort hergeſtellten 
Extrakte aus Quebracho Zollfreiheit zugeſichert 
ſeien; wie könne man dieſen Ländern nun einen 
Zoll darauf zumuthen! (Sehr richtig! links.) 
Graf Kanitz ſage: wir wollen nur das beſte Leder; 
er vergeſſe aber, daß es ſehr viele Leute giebt, 
die dieſes beſte Leder nicht bezahlen können. 
(Lebhafte Spe pn iin Man könne ſich 
ritten 


Abg. Broemel (freil. Ber falſch fenen 
Quebrachozoll⸗ Forderung. Es ſei falſch, einen 
verkehrten Wirthſchaftsbetrieb künſtlich aufrecht 
erhalten zu wollen. 
Nach einigen Ausführungen des Abg. Pleß 
67 75 zu Gunſten des Quebrgchozolles betont 
bg. v. Eynern (natlib.): Ein großer Theil 
ſeiner Partei gebe nicht, wie aus den Aeußerun⸗ 
gen des Herrn Knebel gefolgert werden könnte, 
die Handelsverträge preis, ſondern ſei durchaus 
von deren günſtiger Wirkung überzeugt. Uel 
ens hätten Meinungsverſchiedenheiten in ſeiner 
Partei über wirthſchaftliche Intereſſen keine 
weitergehende Bedeutung. Die Befürwortung 
eines Quehrachozolles erinnere ihn an eine Petition 
der engliſchen Schnallenfabrikanten um Strafe 
auf die langen Hoſen, als dieſe die kurzen Hoſen 
mit Schna KEN DEN. verdrängten. (Heiterkeit.) 
Abg. Knebel: Ob dieſer Vergleich anwendbar 
ſei, laſſe er dahingeſtellt. Er habe keineswegs 
Pirdel daß er im Namen der nationalliberalen 
artei ſpreche, er ſtehe aber auch ebenſowenig 
allein in derſelben mit der Forderung eines ver⸗ 
ſtärkten Schutzes der nationalen Produktion. 


Uebri⸗d 


Nach einer Polemik zwiſchen den Ahgg. Graf 


d[Kanitz und v. Eynern über den Werth der 


Handelsverträge wird die Beſprechung geſchloſſen. 
Morgen: Interpellation Peliſch, betreffend 
Handwerks ⸗ Organiſation; kleine Vorlagen; 
etitionen. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 27. Februar. (Er: 
trunken.) In Adl. Waldau gingen geſtern 


mehrere Knaben auf das Eis des kleinen Dorf⸗ 
teiches und fuhren auf den Eisſchollen auf dem 
Teiche herum, indem ſie ſich am Strauche des 
Ufers feſthielten. Der kleine Leo Buſowski ging 
auch auf eine Scholle, obwohl er ſchon vorher ge⸗ 
ſehen Just, ‚wie ein anderer Knabe faſt dabei 
ertrunken wäre; die Eisſcholle trieb ins offene 
Waſſer, brach durch, und B. ertrank. 

Strasburg, 28. Februar. (Der Bund der 
Landwirthe) hielt geſtern hier eine gut beſuchte 
Verſammlung ab. Der Kreisvorſitzende Herr 
v. d. Leyen⸗Schramowo eröffnete die Sitzung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer und ſprach daun über 
die Ziele und die Lage des Bundes. Mit Rückſicht 
auf die nächitiährigen Reichstagswahlen wurden 
ſodann die Vertrauensmänner der Orts⸗ und 
Bezirksverbände gewählt. Herr v. Körber⸗Gr. 

lowenz hielt dann einen Vortrag über die 

urchführung des Börſenreformgeſetzes. Er 
machte darauf aufmerkſam, daß viele Börſen ge⸗ 
ſchloſſen worden find und daß ſich an deren 
Stelle freie Vereinigungen gebildet haben. Auf 
Antrag des Referenten wurde eine Erklärung an⸗ 
genommen, wongch der Handelsminifter erſucht 
werden ſoll, die Herbeiführung geordneter Börſen⸗ 
zuſtände, insbeſondere die Durchführung des neuen 
Geſetzes baldigſt zu veranlaſſen. 3 

Konitz, 28. Februar. (Die erſte diesjährige 
r findet in der Zeit vom 
8. bis 19. März ſtatt. Während der letzten drei 
1 wird gegen den Lehrer Titz aus Wonzow 
verhandelt werden, der einen Forſtbeamten er⸗ 
ſchoſſen haben ſoll. Höchſtwahrſcheinlich wird ſich 
das ganze Schwurgericht an den Ort der That, 
in den prinzlichen Wald in der Nähe von Wonzow, 
begeben. 5 2 g 
Konitz, 1. März. (Bedingte Verurtheilungen.) 
Vor dem hieſigen Schöffengerichte hatte ſich vor 
kurzem ein noch ſchulpflichtiger Knabe wegen 
Brandſtiftung zu verantworten. Der Knabe 
wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt, der 
Gerichtshof kam jedoch zu dem Entſchluſſe, von 
der Vollſtreckung des Urtheils vorläufig abzuſehen. 
Bei fortgeſetzter guter Führung kann dem Ver⸗ 
urtheilten dann jpäter die Strafe im Gnaden- 
wege erlaſſen werden. In Marienburg fällte 
das Schöffengericht gegen einen Laufburſchen, der 


fernte ſich. 


ein Packet unterſchlagen hatte, ebenfalls ein auf 
drei Tage Gefängniß lautendes bedingtes Urtheil. 
Auch in dieſem Falle kann von einer Vollſtreckung 
des Urtheils abgeſehen werden. 

Rieſenburg, 26. Februar. (Seltene Jagdbeute.) 
Geſtern hatte Herr Major Alberti vom hieſigen 
Küraſſierregiment das ſeltene Glück, zwei ſtarke 
Damſchaufler mit einer Kugel zu erlegen. 5 
Danzig, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Ein 
ſehr bedauernswerther Vorfall ereignete ſich 
geſtern Abend, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, in 
einem hieſigen ſtark beſuchten Vergnügungslokal, 
deſſen feſtliche Veranſtaltungen viel von der Halb⸗ 
welt beſucht zu werden pflegen. Dort wurde ein 
Maskenball abgehalten, auf dem zwei in Uniform 
erſchienene Wachtmeiſter einer ſolchen Schönheit 
wegen mit einem jüngeren Herrn in Zivil in 
Streit geriethen, bei welchem von Seiten der 
Soldaten dem Herrn eine handgreifliche Zurecht⸗ 
weiſung angeboten wurde. Der ſo Angeredete 
ſagte: „Sie werden das noch bereuen“, und ent⸗ 
I Kurze Zeit ſpäter erſchien er wieder 
in der Uniform eines Infanterieoffiziers und 
betrat das zur ebenen Erde belegene Reſtaurant, 
um die beiden Sergeanten zur Rede zu ſtellen. 
Im Lokal war die Szene bereits beſprochen und 


von anderer Seite war der Offizier als ſolcher 


erkannt worden. Als der Offizier das Lokal 
betrat, brach ein Tumult los, für den die Be⸗ 
zeichnung wüſt noch gelinde erſcheint. „Brüſewitz“, 
„Raus“ ꝛc. rief die zum Theil ſehr animirte Ge⸗ 
ſellſchaft, und der Offizier mußte ſich zurückziehen. 
Kurze Zeit ſpäter erſchienen jedoch eine Militär⸗ 
Patrouille und ein ſtarkes Polizeiaufgebot, und es 
wurden umfangreiche e e ee vorge⸗ 
nommen. Die Sache wird hier viel beſprochen. 
— Der däniſche Dampfer „Vendsyſſel“, der hier 
einlief, iſt in der Oſtſee mit einem Dampfer gu 
ſammengeſtoßen. Das Schiff muß hier ein ſtarkes 
Loch im Bug ausbeſſern. — In den letzten Mo⸗ 
naten iſt hier eine auffallende Zahl von Typhus⸗ 
und Ruhr⸗Erkrankungen vorgekommen. Der unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungs- und Medizinal⸗ 
rath Dr. Bornträger ſtehende Verein für Geſund⸗ 
heitspflege berieth geſtern darüber, ob dieſe Er⸗ 
krankungen mit den in letzter Zeit bei unſerer 
Waſſerleitung wiederholt vorgekommenen Rohr⸗ 
brüchen in Verbindung zu bringen ſind. Nach 
den angeſtellten Unterſuchungen iſt dies nicht feſt⸗ 
geſtellt, vielmehr kann man annehmen, daß die 
Erkrankungen durch den zur Zeit dieſer Rohr⸗ 
brüche, in deren Dauer die Leitung abgeſperrt 
wird, vermehrten Verbrauch von Radaunewaſſer 
eingetreten find. — Am 2. März begeht der königl. 
Muſikdirigent C. Theil ſein 25jähriges Militär⸗ 
jubiläum. Sämmtliche Militärkapellen unſerer 
Garniſon werden an dieſem Tage dem Jubilar 
eine Morgenmuſik bringen. Die Kapelle des 
Grenadierregiments wird ihrem Meiſter ein 
Ehrengeſchenk überreichen. Am Abende wird im 
Kaſino zu Ehren des Jubilars ein Feſteſſen ſtatt⸗ 
finden, bei dem Herr Theil auf Veranlaſſung des 
Regimentskommandeurs, Herrn Oberſt Frhr. von 
Buddenbrock, den Ehrenplatz einnehmen wird. 
Labiau, 8. Februar. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern 
Nachmittag fuhr hier der von Königsberg 
kommende Perſonenzug 905 7 falſcher Weichen⸗ 
ſtellung auf 4 in einem Nebengeleiſe ſtehende 


Güterwagen auf, wobei ein Arbeiter erheblich, 
von den Reiſenden niemand verletzt worden iſt. 
Sorquitten i. Oſtpr., 1. März. (Der Abge⸗ 
ordnete Graf Mirbach), der in der vorigen Woche 
während der Verhandlungen des oſtpreußiſchen 
Provinziallandtages in Königsberg ſich noch 
guten Wohlſeins erfreute, iſt, wie die „Kreuz⸗ 
ſchen Aeris an einer dc han rheumati⸗ 
chen Affektion erkrankt, die ihn voraus ſichtlich 
zwingen wird, eine längere Kur in Weſtdeutſch⸗ 
land oder im Auslande zu gebrauchen. 1 
abe, de Ibn Februar. (Ein Raubanfall) 
wurde der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ 
zufolge am Freitag bei hellem lichten Tage in 
einer der frequenteſten Straßen unſerer Stadt 
vollführt. Mittags um 12¾ Uhr, als der In⸗ 
5 0 des Börſenſtraße 17, parterre, links ge⸗ 
egenen Geſchäfts das Lokal ſoeben verlaſſen 
hatte und ſich die Kaſſirerin im Komptoir allein 
befand, trat ein anſtändig gekleideter junger 


Mann in das Lokal und gab jener einen geſchäft⸗ſch 


lichen Auftrag zur Erledigung. Während die 
Kaſſirerin nun den Auftrag notirte, ſtellte jener 
junge Mann noch einige andere Fragen geſchäft⸗ 
licher Art an ſie und verſetzte dann der über 
ihren Büchern Gebückten plötzlich mehrere 
wuchtige Hiebe auf den Kopf, ſodaß ſie blutend 
u Boden ſtürzte. Dieſen Augenblick benutzte der 

äuber, um einen von der Kaſſirerin kurz zuvor 
auf den Schreibtiſch gelegten Diamantenring 
im Werthe von ca. zweihundert Mark an 
ſich zu nehmen und ſich mit dieſem in ſchleu⸗ 
nigſter Flucht aus dem Staube zu machen. 
Als dann die Ueberfallene von ihrem Schreck und 
ihrer Betäubung ſich erholte und nach Hilfe rief, 
die auch eiligſt zur Stelle kam, war der Räuber 


bereits verſchwunden. Auf die Ergreifung des 
1 iſt eine angemeſſene Belohnung 
geſetzt. 


Königsberg, 28. Februar. (Zur Feier des 
100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I.) iſt auf 
Anregung des Magiſtrats ein großer Feſtzug 
ſämmtlicher hieſiger Innungen, der Fabrikbetriebe, 
der Schützengilde, der Radfahrer⸗ und anderer 
Vereine geplant. Geſtern hat eine Vorbeſprechung 
der Vorſtände der Korporationen und Vereine 
ſtattgefunden, welche den Vorſchlag des Magiſtrats 
mit Freuden begrüßten. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben zu den Koſten für die Muſikkorps, welche 
den Feſtzug begleiten ſollen, 500 Mk. bewilligt. 
— Die Bureaubeamten der verſchiedenen Ver⸗ 
waltungen werden einen Feſtkommers veranſtalten. 


Tilſit, 28. Februar. (In der am Freitag Abend 


ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten) 
ging es recht ungemüthlich zu. Die Stadtver⸗ 
ordneten hatten am 12. d. Mts. beſchloſſen, dem 
Komitee für das Königin Luiſen⸗Denkmal das 
Stadttheater zu 
ländiſchen Feſtſpiels Bein Erſtattung der Selbſt⸗ 
koſten für Heizung, Beleuchtung und Reinigung 
herzugeben. Der Magiſtrat hatte darauf be⸗ 
ſchloſſen, nochmals den Verſuch zu machen, die 
gänzliche koſtenfreie Hergabe des Theaters von 
der Stadtverordnetenverſammlung zu erbitten. 
In der Begründung des Magiſtratsantrages heißt 
es wörtlich: „Der Beſchluß vom 12. Februar iſt 
geeignet, eine weitgehende Mißſtimmung hervor⸗ 
zurufen. Nicht nur zahlreiche Mitbürger inter⸗ 


den Aufführungen des vater⸗ 


' 


eſſiren ſich für die Sache, ſondern auch aus ent⸗ 
fernten Theilen des Vaterlandes und aus dem 
Auslande allein ſind bereits 2000 Mark zu dem 
Denkmal, welches dereinſt der Stadt zur Zierde 
gereichen ſoll, beigeſteuert. Bei dieſer Sachlage 
halten wir es für ausgeſchloſſen, daß die Stadt 
in der von der Stadtverordnetenverſammlung 
getwälnichten Weiſe vorgehen kann“. Herr Ober: 
ürgermeiſter Theſing befürwortete lebhaft den 
Antrag. Tilſit ſei ja zwar eine freiſinnige, aber 
auch eine patriotiſche Stadt. Es handle ſich hier 
nicht um die Geldfrage, denn Geld fließe dem 
Denkmalkomitee in reicher Fülle zu. Die gegen⸗ 
wärtig ſtattfindenden Vorſtellungen ſind ſo ſtark 
beſucht, wie nie zuvor ähnliche Veranſtaltungen. 
Für das Kriegerdenkmal ſei damals auch das 
Stadttheater koſtenlos hergegeben worden. Nicht 
die Geldfrage, ſondern der moraliſche Ein⸗ 
druck, den der Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in den weiteſten Kreiſen der Bürger⸗ 

aft hervorgerufen habe, ſei hier maßgebend. 
Stadtverordneter Engels ſprach ſich im gleichen 
Sinne aus: Im ganzen deutſchen Reiche ſammelt 
man für das Denkmal, aber nur die Stadt Tilſit, 
in der es errichtet werden ſoll, hat nichts dafür 
übrig. Stadtv. Kroll, ein bekannter freiſinniger 
Parteigänger, verlief ſich, indem er gegen Herrn 
Theſing ſprach, in ſeinen Redewendungen derart, 
daß die „Tilſiter Zeitung“ ſeine Aeußerungen mit 
roh bezeichnet. Die 
hielten ihren Beſchluß aufrecht. 


Memel, 28. Februar. (Die Heilsarmee⸗Muſik 
iſt unſtatthaft), ſo hat die Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts geſtern erkannt, nachdem der 
hohe Gerichtshof vorher durch eigene Vahr⸗ 
nehmung ſich von dem Lärm überzeugt hatte. 
Angeklagt waren der Kleidermacher Friedrich 
Scholl, Arbeiter Friedrich Jordan, Schuhmacher 
Robert Stremplat und Tiſchlerlehrling Richard 
Schultzke von hier, die durch polizeiliche Straf⸗ 
verfügung und demnächſt durch das hieſige 
Schöffengericht wegen Verübung groben Unfugs 
und Erregung ruheſtörenden Lärms mit 15 Mark 
oder drei Tagen Haft beſtraft worden ſind. Nach 


dem Gutachten des Sachverſtändigen, Herrn 
Kantor Johow, iſt die Zuſammen ellung der 


Inſtrumente, auf denen die Muſik in dem Ver⸗ 
ſammlungslokale der Heilsarmee gemacht wird, 
zwar harmoniſch, die Art der Ausführung der⸗ 
jelben aber durch die ungeſchulten Kräfte wohl 
geeignet, die Nachbarn zu beläſtigen, was auch 
der ärztliche Sachverſtändige begutachtete und 
noch hervorhob, daß dies insbeſondere bei kranken 
Perſonen der Fall ſein kann. Der Gerichtshof 
verwarf nach dieſem Gutachten die Berufung der 
Angeklagten. 

Oſtrometzko, 28. Februar. ( 
Kirchen⸗Männergeſangverein) feiert am 7. März 
ſein Stiftungsfeſt in Verbindung mit der Feier 
des 100jährigen Geburtstages des Kaiſers 
Wilhelm J. im Bahnhofsreſtaurant. 

i Poſen, 1. März. (Verurtheilung.) Wegen 
Beleidigung des katholiſchen Lehrers Zellner aus 
Seeheim wurde heute von der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts der Probſt Wofciech Anderß 
aus Slupia zu aehn Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
Dem Probſt iſt bekanntlich vor einiger Zeit von 


(Der evangeliſche 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Stadtverordneten 


e 


der Regierung die Aufſicht über den Religions⸗ 
unterricht entzogen worden. . 
Schneidemühl, 27. Februar. (Verurfheitung 
wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung, 
Der 1872 in Krojanke geborene Schreiber Fritz 
Hoffmann von hier ſtand heute vor der hieſigen 
Strafkammer, um ſich wegen der von ihm vom 
September 1895 bis 1896 als Rechnungsführer 
des hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſes begangenen 
ſchweren Urkundenfälſchungen und Unterſchla⸗ 
gungen zu verantworten. Der Angeklagte, der 
1000 Mark Kaution, die eine Berliner Kautions⸗ 
Geſellſchaft für ihn aufbrachte, geſtellt hatte, 
führte die Bücher, lieferte die wöchentlichen Ein⸗ 
nahmen, ſowie auch die Kupons, welche von dem 
Hallenwärter geſammelt und Sonntags an den 
beate abgeführt wurden, an die Stadt⸗ 
hauptkaſſe ab. Viele dieſer Kupons hat Hoffmann 


in der geſchickteſten Weiſe gefälſcht, wodurch er 


im Laufe eines Jahres nahezu 1600 Mark ver⸗ 
untreute. Bei einer außerordentlichen Reviſion, 
die ſtattfand, nachdem die Einnahme 14 Tage 
lang nicht abgeführt worden war, wurden die 
Unterſchlagungen aufgedeckt und 361 Fälle ſchwerer 
Urkundenfälſchung feſtgeſtellt. Mit Rückſicht auf 
die große Verführung und die ungenügende 
Kontrole billigte der Gerichtshof dem Ange⸗ 
klagten mildernde Umſtände zu und erkannte auf 
ein Jahr ſechs Monate Gefängniß. 


Mannigfaltiges. 

(Großartiger Wucher) iſt in Parchim 
in Mecklenburg durch den Ausbruch des 
Konkurſes über das Vermögen des Stadt⸗ 
ſekretärs Rothländer und deſſen Ehefrau 
aufgedeckt worden. Frau R. iſt bereits 
wegen Urkundenfälſchung und betrügeriſchen 
Bankerotts in Haft. Ferner iſt eine Helfers⸗ 
helferin bei den Fälſchungen, Frau Werda, 
verhaftet worden. Eine adelige Dame, Frl. 
von Nietinghof in Schwerin, iſt durch Vor- 
ſpiegelung falſcher Thatſachen, ſowie durch 
gefälſchte Urkunden zur Hergabe eines Ver⸗ 
mögens von 200000 Mark bewogen worden. 
Ferner verlieren viele kleinere Leute Parchims, 
ſowie Arbeiter benachbarter Güter ihre Er⸗ 
ſparniſſe, die ſie in der Ausſicht größeren 
Gewinnes und beträchtlicher Geſchenke theil⸗ 
weiſe von der Bank abgehoben haben, um 
ſie der Frau Rothländer hinzugeben. Es 
hat ſich aber jetzt hergusgeſtellt, daß die 
Frau Wucherern der ſchlimmſten Sorte in die 
Hände gefallen iſt. Die Leute haben theils 
60, theils 120 v. H. Zinſen genommen und 
bezahlt erhalten. Gegen etwa 100 Perſonen 
iſt die Unterſuchung wegen Wuchers ein⸗ 
geleitet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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